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Betlin, vom 1. Oktober. — Des Königs Majeftät 
haben dem Geheimen Ober⸗Tribunals⸗Nath Guͤnther 
den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 


und dem evangeliſchen Pfarrer Scheibler zu Montſoie, 


im Regierungs⸗Bezirt Aachen, die Schleife zum rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Intendantur⸗ 
Aſſeſſor Oſterhauſen zum Intendantur⸗ Rath zu ers 
nennen und das Patent für denſelben Allerhoͤchſt zu voll, 
ziehen geruht. 1 FE 

ſchreibt aus Emmerich unterm 24ſten v. M.: 
„Am geſtrigen Tage erfreute ſich der oͤſtlich vom Rheine 
belegene Theil des ehemaligen Herzogthums Kleve der 
Durchreiſe Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen. Um 
11 uhr Vormittags trafen Hoͤchſtdieſelben auf der Reiſe 
nach dem Haag, in Begleitung des Herrn Ober: Präs 
ſidenten v. Binde, an der Grenze des Regierungs⸗ des 
zirks Duͤſſeldorf ein und wurden hier von dem Megies 
rungs» Präfidenten Graf zu Stolberg Wernigerode und 
dem Landrath empfangen. In Weſel, woſelbſt fich in 
allen Anordnungen der feſtlich verzierten Stadt die 
herzlichſte Freude ausſprach, unterhielt der hohe Reiſende 
ſich kurze Zeit mit dem FeſtungsCommandanten, Gene 
ral v. Rottenburg, und den Civil Behoͤrden, und ſetzte 
dann unter dem lauten Jubel der zuſtroͤmenden Menge, 
die Reiſe uͤber Diersfordt, Rees, Emmerich und Elten 
nach Arnheim fort, wo Se. Koͤnigl. Hoheit gegen 9 Uhr 
Abends anlangten, und von dem dieſſeitigen Geſandten 
am Könige, Niederländiſchen Hofe, Grafen v. Lottum, 
und den Ortsbehorden begrüßt wurde. Der Herr Ober⸗ 
Praͤſident v. Vincke und der General v. Rottenburg 
hatten Se. Königl. Hoheit bis Diersfordt begleitet, wo 
Hoͤchſtdieſelben ein kleines Diner bei der Familie des 
Regierungs  Präfidenten anzunehmen die Gnade hatten. 
In Rees, E De und Elten, deren Einwohner fruͤ⸗ 
her noch nie des Gluͤckes theilhaftig geworden waren, 
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den Kronprinzen in ihrer Mitte zu ſehen, aͤußerte ſich 


die allgemeine Freude auf eine jedem Preußiſchen Her⸗ 
zen wahrhaft erfreuliche Weiſe.““ j 
Am 26ſten v. M. verſtarb zu Oliva im zurückge⸗ 
legten 60ſten Lebensjahre Se. Durchlaucht der Fuͤrſt⸗ 
biſchof von Ermland und Abt von Oliva, Prinz Joſeph 
Wilhelm von Hohenzollern Hechingen. 2 
Aus Rheinpreußen wird unterm 17. September 
gemeldet: „Unter den erfreulichen Zeichen des Gemein⸗ 
ſinns, des Gewerbfleißes, des Wohlſtandes und einer 
hoͤher aufſtrebenden Thaͤtigkeit des kommerziellen Lebens 
in dem ſchoͤnen Rheinlande, das unter Preußens Scep⸗ 
ter ſo ſichtbat voranfchteitet, darf ein Unternehmen nicht 
unbeachtet bleiben, welches in der Stille vorbereitet 
wird und fuͤr dieſe Provinz, für den Rheinhandel, viel 
ſeitiges Intereſſe hat. Es iſt eine direkte Schifffahrt 
von den Rheinſtädten Köln und Duͤſſeldorf nach News’ 
Vork und den übrigen Häfen der Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, welche mit dem naͤchſten Monat Mat 
eroͤffnet werden wird. Fuͤr Rechnung einiger unterneh⸗ 
menden Männer find auf den Werften von Weſtphal 
Strack und Komp. in Duisburg 3 Schiffe im Bau, 
die, nach einer neuen, bewährten Methode fuͤr Fluß 
und Seefahrt geeignet, im Fruͤhjahre fertig ſein ſollen. 
Welcher Vaterlandsfreund moͤchte dem kuͤhnen Beginnen 
nicht einen freudigen Gruß entgegen rufen! Wer ſeine 
Wuͤnſche und Hoffnungen dem Gelingen verſagen! Hat 
nicht vor alten Zeiten das Meer Kölns Schiffe getra⸗ 
gen, und iſt unſere Periode zu kraftlos, den erſten 
Schritt zu thun, und den Erfolg und weitere Entwicke⸗ 
lung zu unterſtuͤtzen? Die Mainzer Schifffahrtsakte 
hat die Barriere niedergeriſſen, welche die Rheinſchiff⸗ 
fahrt vom Weltmeere trennte. Dies iſt der Abſchnitt 
eines neuen Lebens auf dem vaterlaͤndiſchen Strome. 
Seitdem iſt fuͤr das weſtliche und ſuͤdliche Deutſchland 
dieſer der vorzuͤgliche Weg zur Verbindung mit dem 
Welthandel für die Ein⸗ und Ausfuhr geworden. Welt 
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kundig iſt niederrheiniſche Induſtrie; fie liefert dazu kei ⸗ 


nen geringen Beitrag. Von der Geſammtausfuhr geht 
über die Niederländifchen Häfen ein weſentlicher Theil 
nach Nordamerika. Auch uͤber Bremen und Havre 
tranſitiren dorthin bedeutende Sendungen. Die in 
Rede ſtehende Einrichtung wird kuͤnftig zu dieſen Ber 
ſchiffungen eine neue willkommene Gelegenheit darbieten. 
Die Erſparniſſe gegen die hohen Speſen fuͤr Land. und 
Waſſerfrachten, fuͤr Ueberladungskoſten und Gebuͤhren 
nach jenen Seeplaͤtzen und in denſelben, verſprechen 
dem Unternehmen den Vorzug. Die Schiffe werden 
gleichzeitig zur Paſſagierfahrt eingerichtet. Der Import 
beruͤhrt alle Intereſſen des rheiniſchen Handels und der 
Gewerbthatigkeit. An Retouren für Frachtfahrt u. eigene 
Spekulation wird es deshalb nicht fehlen. 


f Deutſchlan d. 
Karlsruhe, vom 24. September. — Ihre Koͤnigl. 
un der Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn Sr. 


ajeſtät des Königs, und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin find 


geſtern gegen Abend zu einem Beſuche bei Sr. Koͤnigl. 
Hoheit dem Großherzog und der Großherzoglichen Fa⸗ 
milie hier eingetroffen. Hoͤchſtdieſelben haben zwar die 
zu Ihrer Verfuͤgung geſtellie Wohnung in dem Groß⸗ 
herzoglichen Schloſſe abgelehnt, und find in dem Gaſt⸗ 
hofe zum Erbprinzen abgeſtiegen; indeſſen brachten fie 
nichtsdeſtoweniger die Zeit Ihres hieſigen Aufenthalts 
groͤßtentheils in dem Kreiſe unſerer hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten zu. Geſtern war große Abendtafel bei Hofe, zu 
der auch das diplomatiſche Corps zugezogen war“ — 
Die hohen Säfte haben uns heute Mittag wieder ver⸗ 
laſſen, um Sich nach Stuttgart zu begeben. 


RNuſſiſches Reich. 
St. Petersburg, vom 24. Sepiember. — Neuer 


dings find hier auf Befehl Ihrer Mafeſtät der Kaiferin. 


die nachſtehenden Bulletins über das Befinden Sr. 
Kaiſerl. Majeftät publizirt worden: Tſchembar, vom öten 
(17.) September. Se. Maj. der Kaiſer fühlen Sich 
führe wohl. Die gebrochene Stelle iſt bereits fo feſt zus 
ſammengewachſen, daß Se. Majeftät ſich ankleiden und 
im Freien ſpazieren gehen konnten.“ — Vom ten (18.) 
September. Der Geſundheits-Zuſtand Sr. Majeftät 
des Kaiſers iſt vollkommen befriedigend. Heute ſind 
Se. Majeftät. eine Stunde im Freien ſpazieren gegan⸗ 
gen. — Vom 7ten (19.) September. Se. Majeftät 
der Kaiſer fühlen ſich vollkommen wohl. Die gebrochene 
Stelle wächſt immer feſter zuſammen. Se. Majeftät 
haben heute das warme und heitere Wetter beuutzt und 
ſind einigemale ſpazieren gegangen.“ 

Worſchau, vom 25. September. — Der Feldmar⸗ 
ſchall Fuͤrſt von Warſchau iſt geſtern abgereiſt, um das 
erſte Armee⸗Corps in Augenſchein zu nehmen; die Ruck, 
kehr deſſelben wird in nächſter Woche erwartet. — Die 
Grafen Tatiſchtſchew und Palſy find vergangene Nacht 
von hier nach St. Petersburg abgereiſt. — Der Ge 
neral der Kavallerie Noznieckt iſt in die Gegend von 
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Krakau, und der General der Kavallerie Graf Kraſinski 
in die Gegend von Plozk abgereiſt. 2 

Hieſige Muſikfreunde äußern ſich über die muſtkakl⸗ 
ſchen Unterhaltungen des Herrn Herrmann aus Bres⸗ 
lau folgendermaßen; Wir glauben den hieſigen Muſik⸗ 
liebhabern einen weſentlichen Dienſt zu erweiſen, wenn 
wir fie auf die jetzt hier anweſenden Breslauer Kuͤnſtler 
aufmerkſam machen; die Präzifion und das Gefühl, 


womit ſie ihre Stuͤcke vortragen, ſind bewundernswerth. 


Doch wuͤrden die hieſigen Muſikfreunde noch mehr be⸗ 
friedigt werden, wenn Herr Herrmann mit ſeiner Ge⸗ 
ſellſchaft außer den Walzern von Strauß und Lanner, 
auch von andern Komponiſten bedeutende und inhalt 
volle Stucke vortragen möchte; feine muſikaliſchen Un⸗ 
terhaltungen würden dann ‚zuverläffig von mehr Muſik⸗ 
freunden als jetzt, beſucht werden. Die Eintrittspreife 
ſind von heute an erniedrigt worden; jeder Platz auf 
einem Stuhle koſtet 4 Gulden, ein Platz auf der Galle 
tie 2 Gulden. — 

Auf den letzten Warſchauer Märkten zahlte man fur 
den Korſez Roggen 83 — 10 Fl., Weizen 144 — 16 Fl. 
Gerſte 7 — 8 Fl., Hafer 5 — 6 Fl. Die Partiad 
Obligationen von 1835 werden mit 470 Gulden be⸗ 


zahlt. N 

f Frankreich mi 

Paris, vom 24. September. — Der zum Geſand⸗ 
ten nach Madrid beſtimmte Graf von Latour-Maubourg 
wurde vorgeſtern Abend in Neuilly von dem Könige 
empfangen. f 2 2 

Die Herzoͤge von Aumale und von Montpenſier ſind 
vorgeſtern Nachmittag um 4 Uhr aus dem Schloſſe Eu 
in der Normandie, wo ſie einen Monat zugebracht, 
wieder in Neuilly angekommen; fie haben ihre Ruͤckteiſd 


uͤber Dieppe, Fecamp, Havre und Rouen gemacht. 


In Bezug auf die Reiſe des Herrn Guizot nach 
Compiegne lieſt man in einem hieſigen Blatte: „Es 
ſcheint, daß Herr Guizot, dem ſehr daran gelegen iſt, 
ſich gut mit dem Herzoge von Orleans zu ſtellen, nach 
Compiégne gegangen it, um Sr. Koͤnigl. Hoheit einen 
ſchon ſeit laͤngerer Zeit von den Doctrinairs vorbereite⸗ 
ten Plan mitzutheilen, der darin beftände: 1) den Her⸗ 
zog von Orleans zum Ober- Befehlshaber der Armee 
zu ernennen, und zwar mit allen den Befugniſſen, die 
der Herzog von Angouleme unter der Reſtauration hatte; 
2) dem Herzoge Sitz und Stimme im Conſeil zu geben, 
— Andere Perſonen behaupten dagegen, daß die Reif 
des Herrn Gutzot keinen anderen Zweck gehabt hahe, 
als ſich mit dem Herzoge von Orleans u deſſen leb⸗ 
haft aus geſprochenen Wunſch, ein Kommando bei den 

bernehmen, zu ber 


ſprechen.“ 5 
Man will wiſſen, daß im 


der Schweizeriſchen Eidgenoſſe 
In dieſer Note werde geſagt: 1 


daß ranzoͤſiſche 
Kabinet den von der Eidgenoſſenſchaf 


angenommenen 


— 


— 


Kommiſſions Bericht als eine ihm in der Perſon ſeines 
Geſandten zugefuͤgte Beleidigung betrachte; 2) daß es 
von ihr eine angemeſſene Genugthuung erwarte, ſobald 
fie ſich überzeugt haben werde, daß jener Bericht auf 
falſche Angaben gegruͤndet ſei, und 3) daß die 
ranzoͤſiſche Regierung es dem der der Eidgenoſſenſchaft 
beiwohnenden Geiſt der Gerechtigkeit uͤberlaſſe, die Art 
der Genugthuung feſtzuſetzen, die man Frankreich und 
feinem Geſandten ſchuldig ſei. 

Seit der Ankunft der Gräfin von Lipano in Paris 
ſpricht man viel von einer Unterhandlung, die mit den 
Mitgliedern der Familie Buonaparte angeknuͤpft worden 
ſei, um ihnen unter gewiſſen Bedingungen den Aufent“ 
halt in Korſika zu geſtatten. Dieſe Unterhandlung ſoll 
unter der Verwaltung des Herrn Thiers eingeleitet wor⸗ 
den ſein. Joſeph Buonaparte, ſo ſagt maͤn, ſei der 
Erſte geweſen, der jene Bedingungen unterſchrieben habe, 
und er gedenke, 6 Monate des Jahres in Korſika zu 
leben, die uͤbrige Zeit aber der Verwaltung ſeiner großen 
Beſitzungen in der Gegend von Rom zu widmen. 

Die Corſikaner verlangen, daß ihre Inſel in zwei 
Departements getheilt werde, und daß ſie drei Depu⸗ 
tirte in die Kammer ſchicken duͤrfen. 

Eine Zeitung erzaͤhlt Folgendes in Bezug auf die ſeit 
einigen Tagen ſich erneuernden Geruͤchte von einer Ame⸗ 
ſtie politiſcher Gefangenen. Ungefähr 40 Gefangene 
waren unter dem Miniſterium vom 22. Februar der 
Koͤnigl. Gnade empfohlen worden. Von dieſen erhielten 
22 ihre Freiheit, und die uͤbrigen eine Milderung der 
Strafe. In dem Augenblick, wo das Miniſterium ſich 
aufloͤſte, war beſchloſſen worden, 11 April-Gefangene zu 
Doullens zu begnadigen; ſchon waren die Ordonnanzen 
entworfen, als die Aufloͤſung des Miniſteriums die Maps 
tegel verzögerte, Was die Gefangenen zu Ham berrifft 
fo wäre man dahin uͤbereingekommen, daß der Augenblick 
zu ihrer gaͤnzlichen Begnadigung noch nicht gekommen 
fei, und was die Milderung ihrer Strafe anlangte, fo 
könne fie doch nur in Verbannung beſtehen; da man 
aber die Steafe von drei derſelben, der Herren Peyron, 
net, Chantelauze und Guernon de Ranville nicht infar 
mirend ſei, die Verbannung aber es allerdings iſt, ſo 
wurde dieſe ſtatt einer Milderung eine Verſchaͤrfung der 
rafe ſein. Fa eu 
Aus Toulon ſchreibt man unterm 18ten: Abdel— 
Kader haͤlt ſich in dem Trara-Gebirge auf, wohin er ſich 

ſeit der Schlapye am Sickack zuruͤckgezogen. Wenn er 
ſich ſtark fühlte würde er Tlemecen blokiren und die 

“fuhren von Oran, Arzew und Moſtaganem abſchnei 
den. „ Mebrigens, find die Beſchreibungen, welche man 
don Afrika ma t, hoͤchſt uͤbertrieben, ſo z. B. ſchildert 

eine Zeitung die Ebene des Tlelal als mit Fruchtbaͤumen 
pflaı aller Art uͤberſaͤet. Davon iſt kein 
ft groͤßtentheils ganz unbebaut. 
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die großen Schwierigkeiten obgeſt⸗gt, die ſich der voll 
ftändigen Conſtitüirung des neuen Cabinets entgegen“ 
ſtellten. Die Zuſammenſetzung iſt auch wirklich wunder⸗ 
bar genug ausgefallen. Ein Handelsminiſter, der keiner 
iſt, und, als ehemaliger Advokat, bloß ein politiſcher 
Figurant in einem Miniſterium, in das ihn der Defe 

des Könige gezwungen; ein Kriegsminiſter, der die bel⸗ 
den Haupsbranchen feines Departements an zwei unter“ 


geordnete Direktoren giebt, und ſich auf den ihm be⸗ 


ſtimmten Miniſterſeſſel im Conſeil ſetzt, wie der Koͤntg 
ihn ſonſt zu einer Whiſtpartie am Hofe einladet. Noch 
nie hat ſich der Eigenwille des Königs fo vollſtaͤndig im 
Cabinet repräfentiet gefunden (durch Mole, Bernard, 
Martin) und ſo ſchroff dem Eigenwillen feines eigenr⸗ 
lichen Miniſters, Guizot, unterſtuͤtzt von Duchatel, Gas⸗ 
parin, Perſil und Remuſat, gegenüber geſtellt. Wir 
ſehen ſo beſtaͤndig einem doppelten Kampfe entgegen, 
dem Guizot's gegen den König im Cabinet, und dem 
des ganzen Cabinets gegen die Kammer, die Preſſe und 
die öffentliche Meinung. Ob Guizot, ob der König am 
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Ende obſiegen, und was hinter der Exiſtenz dieſer neuen 


Combination liegen wird, iſt ſchwer abzuſehen. — Die 
Schwierigkeit der Lage der Franzoͤſiſchen Regierung iſt 
wirklich ſehr groß. Sie liegt in der Stimmung der 
Armee. Man hat ſehr oft von den geheimen Verbin⸗ 
dungen unter den Unteroffizieren in der Armee geſprochen, 
daß einige Aufklaͤrungen darüber Ihren Leſern nicht ums 
erwuͤnſcht kommen werden. Sie beſtehen beſonders im, 
den aus den Deutſchen Provinzen, aus Lothringen und 
dem Elſaß, ausgehobenen Regimentern. Der Grund 
davon liegt klar vor. 
theil, ſei es, daß wirklich die Intelligenz und Brauch 
barkeit der Bewohner von zwiſchen zwei Sprachen und 
Nationalitäten hin⸗ und hergeworfenen und nur einer 

eiſchlingserziehung genjeßenden Provinzen, hinter denen 
der eigentlichen Franzoſen zuruͤckſteht — genug die Re⸗ 
gierung befördert nicht nur hoͤchſt ſelten die Elſaſſer und 
Lothringer zu Civilaͤmtern, ſondern ſchickt ihnen auch 
beſtaͤndig Franzoͤſiſche Beamte in das Land. Die Leute 
aus dieſen Provinzen erſcheinen auch wirklich dem Volke 
ſelbſt als Fremde, und, wenn einmal ein Mann wie 
der ehemalige Finanzminiſter Humaun emporkommt, be⸗ 
handelt ihn die Preſſe und die oͤffentliche Meinung 
wie einen „Allemand“, macht ſich uͤber ſeinen Accent 
luſtig, unterſtuͤtzt ihn im beſten Falle gar nicht, trotz 
daß bei anderen Gelegenheiten, ganz nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Franzoͤſiſchen Inconſequenz, man mit Emphaf 
erklärt, wie die Verſchmelzung dieſer Landesrheile mit 
der Franzöſiſchen Nationalität durchaus vollendet fey, 
und que les Alsaciens sont les meilleurs Fran- 
Gais, Leuten von Ehrgeiz und Talent aus dieſen 
Provinzen bleibt nun nichts als die Militair- Karriere 
uͤbrig, in der fie ſich auch von je her aus zeichneten, Ins 
dem fie der Franzoͤſiſchen Armee den Kern ihrer Reiterei 
und namentlich der ſchwereren lieferten. Aus dieſem 
Grunde erklaͤrt ſich die Anhaͤnglichkeit dieſer Provinzen 


an Napoleon, unter dem es nie an Krieg und Avanee⸗ 


Sei es Mißtrauen oder Vorur⸗ 


U 


— 


ment fehlte. Kurz nach der Julirevolution find nun 
ſehr viele junge Leute aus den beſten Familien des Elſaß 
und Lothringens in Hoffnung auf Krieg in die Fran⸗ 
zoͤſiſche Armee getreten, und haſſen nun Ludwig Philipp, 
den Friedenserhalter, uͤber alle Maßen, traͤumend die 
Republik, von der fie, nach den Erinnerungen von 1792, 
die Idee von allgemeinem Kriege nicht trennen koͤnnen. 
Die April Unterfuhung, in der die Unteroffiziere der 
Lothringiſchen Cuiraſſier-Regimenter von Luneville fo ſehr 


betheiligt waren, warf auf dieſe Verhaͤltniſſe ein helles 


Licht. Metz, Straßburg, Nancy wurden die erſten 
Spaupiheerde des Franzöoͤſiſchen Republikanismus, und 
man kann ſich denken, welche neue Gaͤhrung das Bei, 
ſpiel des Spaniſchen Sergeanten Garcia, der in einer 
Nacht vom Sergeanten zum Capitain aufruͤckte, in dies 
fen jungen Köpfen hervorgebracht hat. Sie ſahen, daß 
eine Revolution, durch Militairs bewirkt, ſelbſt ohne 
Krieg auf das Schnellſte in die Hoͤhe bringen kann; 
und denken nicht weiter. — Vor dieſer Gefahr koͤnnte 
nun vielleicht die Umkehr zu einem ganz liberalen Re 
gierungs⸗Syſteme retten. (2) Die Doctrinairs erſan⸗ 
nen aber ein doppeltes Mittel, ſich aus dieſer ſchlimmen 
Lage zu retten; einmal wollen fie die Armee purifielren 
und den Reſt durch eine Intervention beſchaͤftigen. Sie 
mußten daher einen Kriegsminiſter ſuchen, der einerſeits 
ihre Anſichten in Bezug auf Spanien theilte, anderer 
Seits ſeine Zuſtimmung zur Schwaͤchung der Armee 
durch Beurlaubung ihrer kraͤftigſten Beſtandtheile geben 
mochte. So hat man das Kriegs Departement in drei 
Theile zerſtuͤckelt, um die beabſichtigten Zwecke nun auch, 
ohne die Autorität eines bedeutenden Namens zu haben, 
gusfuͤhren zu koͤnnen. Bekanntlich verfuhr die Reſtau⸗ 
ration ganz eben ſo, und ließ beim Herannahen des 


Sturmes ſowohl die Koͤnigliche Macht ohne hinreichen⸗ 


den Schutz, als auch Frankreich gegen Außen ganz ent⸗ 
bloͤßt. Dieſe letzten Schritte find es, welche dem Credit 
der Doctrinairs den letzten Stoß gegeben haben; man 
beginnt jetzt wirklich ernſtlich zu fuͤrchten, daß dieſe 
Theoriemaͤnner wirklich fanatiſch genug ſein werden, lie— 
ber ein fo gefaͤhrliches Spiel zu unternehmen, als ihre 
rationellen Syſteme, die. fie ſelbſt ganz depopulariſirt ha; 
ben, aufzugeben. Ich habe ſchon auseinandergeſetzt, das 
bis jetzt die perſoͤnlichen Familien Intereſſen des Königs 
ſich mit der Politik der Doctrinairs vertragen. Es muß 
ſich nun ausweiſen, ob derſelbe im Kabinet, ſo lange 
als er dieſe Maͤnner braucht, ihnen die Spitze wird 
halten koͤnnen. . 

inte: ee 
Madrid, vom 17. September. — Die Hof, Zeitung 
publiziet die Ernennung des Don Manuel Maria de 
Aguilar, Mitgliedes des Rathes von Spanien und In⸗ 


dien, zum außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤch⸗ 


tigten Miniſter file, Großbritannien. — Daſſelbe Blatt 
theilt nachſtehendes, von dem Miniſter der Juſtiz und 


der Gnaden an die ihm unter gebenen Behoͤrden erlaſſe, 
nes Circular mit: „Da der Augenblick der Cortes⸗ 
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Wahlen nahe bevorſteht, ſo hat Ihre Majeſtuͤt mir be⸗ 
fohlen, Sie von den Abſichten der Regierung in Bezug 
auf bas Benehmen in Kenntniß zu ſetzen, welches Sie 
bei dem bevorſtehenden Wahlkampfe zu beobachten haben) 
der fuͤr alle Meinungen, vorausgeſetzt, daß dieſelben ſich 
in den geſetzlichen Schranken halten, gleich frei ſein 
wird. Ihre Maj. die Königin hat mit Mißfallen ber 
merkt, daß vor nicht gar langer Zeit Magiſtrats⸗Perſo⸗ 
nen und Richter, die Wuͤrde ihres Amtes vergeſſend, an 
dem Wahlkampfe Theil genommen und ſich zu Werk 
zeugen einer Partei gemacht haben. Ein ſolches Ber 
nehmen darf ſich nicht wiederholen. Die Regierung, welche 
ſich das Vertrauen Ihrer Maj. erworben hat, wuͤnſcht 
auch das der ganzen Nation zu beſitzen, und ſie wuͤrde 
ſich deſſelben unwuͤrdig zeigen, wenn ſie einen Triumph 
erlangte, den ſie nur dem Einfluſſe der Macht verdanken 
wuͤrde. Ihre Maſeſtaͤt verlangt daher, daß fie den 
Beamten des Koͤnigl. Gerichtshofes und den Richtern 
erſter Klaſſe nicht mehr geſtatten, auch nur den gering 
ſten Einfluß auf die bevorſtehenden Wahlen auszuuͤben. 
Gott erhalte Sie“ Madrid den 15. September 1836. 
de Joſe Landero.“ 

Daſſelbe Blatt enthält ferner folgendes Koͤnigl. Decret: 
„Der wichtigen Vortheile halber, die aus einer anger 
meſſenen Verwendung der gegen die Inſurgenten bes 
ſchaͤftigten Truppen hervorgehen, und um alle dieſem 
Zwecke entgegenſtehenden Hinderniſſe ſofort zu beſeitigen, 
verordne ich, im Namen meiner erhabenen Tochter Iſa⸗ 
bella II., wie folgt: Der Kriegsminiſter, Marquis von 
Rodil, wird ſich unverzuͤglich zur Central⸗Armee begeben 
und fie, den Bebduͤrfniſſen des Landes gemäß, organiſt⸗ 
ren, den Feldzugsplan entwerfen und dem commandiren⸗ 
den General alle diejenigen Maßregeln vorſchreiben, die 
er zur ſchleunigen Beendigung des Buͤrgerkrieges, der 
die Provinzen Aragonien und Valencia verwuͤſtet, für 
nothwendig erachtet. Demnaͤchſt wird der Kriegsminis 
ſter ſich zur Nord⸗Armee begeben, um ſich dort, in Ber - 
zug auf Navarra und die Baskiſchen Provinzen, deſſel⸗ 
ben Auftrages zu entledigen. Zu dieſem Zwecke bekleide 
ich ihn mit allen denjenigen Vollmachten, die feinen 
Vorgängern ertheilt worden und füge noch alle dioſeni⸗ 
gen hinzu, die zur Erfuͤllung des ihm gewordenen Auſ⸗ 
trages und zur Ergreifung der im Intereſſe des 8. 
ihm noͤthig ſcheinenden Maßregeln erforderlich ſind. e 
haben ſich hiernach zu richten. . 

Im Palaſt, den 16. September 1836. 

Ich, die Königin 
An den Conſeils-Praͤſidenten.“ 2 ? 
Der Minifter des Innern hat folgendes Circular an 
die politiſchen Chefs, die Provinzlal⸗Deputationnen und 
die davon abhaͤngigen Behoͤrden gerichtet: „Unter diner 
reprdſentativen Regierung müſſen die berathenden Kor 
perſchaſten durchgehends der Ausdruck der ſrei und ohne 
irgend einen ungeſetzlichen Einfluß ausgeſprochenen oͤffent⸗ 
lichen Meinung ſein. Die Ger igkeit die tung 
vor den Rechten des Volks und die Wurde der e 
rung ſelbſt erfordern es, daß dieſe ihre Achtung vor dem 
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erhaunden Prinzip eines liberalen Syſtems zu erken⸗ 
nen obe, und ſich aller Einmiſchung in die zum Beſten 
Dunger angeordneten Operationen enthalte, da jeder 

von der Lewalt ausgeuͤbte Einfluß ſo leicht in Unter⸗ 
druͤckung UN Tyrannei ausartet. Die Spaniſche Nation, 
durch bittere Ckahrungen belehrt, kennt ſehr wohl den 
energiſchen, ſortſörettenden und ſichern Weg, den wir 
in unſerer Lage zu vefolgen haben, und ſie wird dieje⸗ 

5 folgen h fi 
nigen Männer zu Wären: wiſſen, die am geeignetſten 
find, dieſen Weg mit ane. nüdlicher Ausdauer zu verfol, 
gen. Die Regierung, Weihe dieſe Prinzipien und dieſes 
Vertrauen theilt, glaubt die Auf kſamkeit ihrer Beam, 
ten nur auf einen Umſtand lenken 5e muͤſfen, darauf 
namlich, daß fie ihren ganzen perſöͤnliche Einfluß darallf 
zu verwenden haben, daß die Stellung de. Wähler fo 
frei und unabhangig als möglich ſei. Jedes arere Ber 
nehmen von Seiten der Beamten wird die Rege⸗rung 
ſtreng tadeln, da es mit der Rechtlichkeit, welche ve 
Beamten auszeichnen ſoll, unverträglich iſt und überdies 
die heiligften Rechte eines freien Volkes verletzt! Ihre 
Maſeſtaͤt hofft von Ihrem Eifer, daß Sie zur Aus; 
fuͤhrung der in dieſer Beziehung erlaſſenen Befehle bei⸗ 
tragen werden, und daß die naͤchſte Deputirten⸗Wahl 
den Beweis fuͤhren wird, welchen Grad der Feſtigkeit 
man von einer weiſen und aufgeklaͤrten Nation erwarten 
kann, wenn die Regierung ſelbſt mit! dem Beiſpiele der 
Achtung vor den Rechten und Freiheiten der Nation 
vorangeht. Madrid, den 14. September 1836. 
Sen: Joaquin Maria Lopez“ 

Die gleichzeitigen Fortſchritte der Revofution und der 
Karliſtiſchen Sache bringen hieſelbſt die allerlebhafteſten 
Beſorgniſſe hervor, und das Miniſterium ſelbſt denkt 
daran, ſich mit den beiden Koͤniginnen von der Haupt ⸗ 
ſtadt zu entfernen, um ſich vor einem kühnen Hand: 
eg ſicher zu ſtellen, der ſeit dem letzten Einfall des 

General Gomez in Caſtllien“ beſtaͤndig befürchtet wird. 
Die Times enthalt folgende Privat⸗Korreſpondenz 
aus Bilbao vom 14. September: „In meinem letz— 
ten Schreiben benachrlchtigte ich Sie davon, daß die 
Conſtitution von 1812 hier proklamitt worden z ſeitdem 
hat hier eine Feier, was man eine fühcion nennt, zu 
Ehren derſelben ſtattgefunden; das Programm, welches 
der General bekannt machte, kautere faſr wir ein Schau⸗ 
ſpielzettel, zuerſt kam ein Te Deum in der Kollegiat⸗ 
Kirche um 4 Uhr Nachmittags, dann eine Stierhetz, 
hernach Feuerwerk und freiwillige Illumination (auf 
. und das Ganze ſchloß mit einem Maskenball 
1 0 Abendeſſen. Die Conſtitution "it hier, wie ich 

ſchon 


R Feiedenheitugufgenottitien worden, und auch! dieſe weni⸗ 
gen haben ſich jetzt in Unzufriedenheit verwandelt oder 
werden es doch ik „und dorum darf man ſich nicht 
wundern. Die Chriſtiniſche Partei in Bilbab und der 


Provinz uͤber ha ben ſo aufrichtig an ihren 
kfueros und r x 


— tpilegien, wie der eifrigſte Karliſt. Bis 
dur Berta Nr" Cm itution hatte noch nie ein 
Winiſter der Koͤnigin eine Maßregel vorgeſchlagen / * 

2 er ragen 
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früher bekichtet habe, mit wenig Zeichen der Zu, D 


durch ein Eingriff in dieſe Privilegien geſchehen waͤre, 
und dieſes Verfahren, eben ſo gerecht als politiſch, ge⸗ 
wann die maͤchtige Partei, welche ſich fuͤr die Sache 
der Koͤnigin erklärt hat, und ſtellte das Verfahren der 
Karliſtiſchen Partei ſehr ins Dunkel, denn es war augen: 
ſcheinlich, daß der Krieg nur begonnen worden, um Car⸗ 
los auf den Thron zu ſetzen und nicht um ihre Privi⸗ 
legien zu vertheidigen, da dieſe Niemand angegriffen 
hatte. Aber bald nach der Publikation der Verfaſſung 
gab der Brigadier San Miguel einen Beweis davon, 
wie wenig ihn die fueros kuͤmmerten, indem er ohne 
Umftände die alte Deputation entließ und eine andere 
ernannte, Alles in direktem Widerſpruch mit den Frei: 
heiten der Provinz, wonach dieſe Deputation von den 
ausdruͤcklich zu dieſem Zweck durch die 42 Diſtrikte, in 
welche die Provinz getheilt iſt, zu ernennenden Waͤhler 
ernannt werden ſoll. Einer der von dem Ser er l ber 
ſtellten Herren (Don Federico Victoria) weigerte ſich, 
zu dienen, indem er mit Recht anfuͤhrte, daß ſeine Er⸗ 
nennung durch den militairiſchen Ober⸗Befehlshaber ge⸗ 
ſetzwidrig ſei, und erklaͤrte, er werde nimmer ein Werk⸗ 
zeug in den Haͤnden Anderer ſein, um die Freiheiten 
ſeines Vaterlandes zu vernichten. Da er bei ſeiner 
Weigerung beharrte, ſo befahl ihm San Miguel, die 
Stadt in 24 Stunden zu verlaſſen, und verbannte ihn 
nach Valladolid, wohin er heute fruͤh abgereiſt iſt. Die 
uͤbrigen Herren, Don Manuel Murga, Don Manuel 
Jane, Don Joſe Maria Lama und zwei Andere, nah⸗ 
men das Amt mit Widerſtreben an, um nur den Beam 
ten der Koͤnigin keinen Vorwand zu geben, die Ein⸗ 
kuͤnfte und das Eigenthum der Provinz in Beſchlag zu 
nehmen, wovon ſie, trotz der Verheerungen des Krieges, 
doch noch halb und halb leben koͤnnen. Sie werden 
ſich erinnern, daß durch Cordova's Dekret vom verfloſſe⸗ 
nen December aller Verkehr mit den Inſurgenten verbo⸗ 
ten wurde, das heißt, daß Niemand einen im Beſitz 
der Truppen der Königin befindlichen Platz anders ver; 
laſſen durfte, als mit einem regelmäßigen, auf irgend 
einen anderen Platz mit einer ſolchen Garniſon lauten⸗ 
ten Paß verlaſſen und daß auch in dieſer Einſchraͤn⸗ 
kung keine Waaren irgend einer Art verſendet werden 
durften, wenn der Abſender nicht Buͤrgſchaft dafür 
leiſtet , daß ſie nirgend anders hin als nach dem angege⸗ 
benen Ort ihrer Beſtimmung abgeliefert werden wuͤrden. 
Dies war ein Theil von Cordovas lächerlichem, verkehr⸗ 
tem Blokade⸗Syſtem, wonach die Städte das Land blos 
kiren und aushungern ſollten, gegen allen gefunden Mens 
ſchenverſtand und gegen alle natürliche Ordnung der 
Dinge. Unter dieſem Syſtem ſchrumpfte der Handel 
der Stadt Bilbas zu Nichts zuſammen, und die Ein⸗ 
fuhr aus Großbritannſen nahm um vier Fünftheil von 
ihrem früheren Betrage ab. Die Einzigen, die von 
dieſem abgeſchmackten, albernen Plan Vortheil zogen, 
waren die Spaniſchen Generale, die ſich die Erlaubmß⸗ 
ſchelns zur Ausfuhr von Wagren aus den Garniſons⸗ 
„Städten tüchtig bezahlen liefen. Als das Verbot im 
Flor war und es den alien ſehr an Taback fehlte, 


da Niemand auch nur eine halbe Unze aus den Thoren 
herausbringen durfte, kam ein Mann mit einem Befehl 
Cordovas an den hier kommandirenden General, denſel⸗ 
ben die Ausfuhr von 10,000 Pfd. Taback von hier 
nach Vittoria zu geſtatten. Das geſchah, die Wagen 
mit der Ladung paſſirten das Duranger Thor, und in 
einer Viertelſtunde waren fie in den Händen der Kar⸗ 
liſten. Die Folge von dieſem einfaͤltigen Dekret war, 
daß der ganze Bedarf der Provinz, ſtatt, wie vordem 
von Bilbao geliefert zu werden, von Frankreich bezogen 
wird, zur großen Freude der Bayonneſer, die uͤberhaupt 


mit dem Kriege aus nehmend zufrieden ſind. Die Be. 


voͤlkerung diefer Stadt, ihrer Leiden endlich müde, hat 
an die Regierung eine Vorſtellung dieſerhalb gerichtet, 
und die wenigen Brittiſchen Kaufleute hierſelbſt haben 
ein Gleiches bei dem Engliſchen Geſandten in Madrid 
gethan. Bis jetzt beläuft ſich der Werth der diesjähri⸗ 
ven Einfuhr aus England kaum auf mehr als 20,000 
Pfd., waͤhrend in den Jahren 1832 und 1833 der 
durchſchnittliche Werth derſelben 150,000 Pfd. überftieg. 
Haͤtte Cordova nicht dieſes laͤcherliche Syſtem angenom⸗ 
men gehabt, ſo wuͤrde uns der Krieg nicht ſo ſchwer 
getroffen haben, ſo aber liegen hier alle Geſchaͤfte dar⸗ 
nieder. Am Sonnabend, den 10ten d., erfuhr Kaftor, 
der ſich mit einem Bataillon zu Zalla befand, daß 300 
Mann von der Garniſon der kleinen Stadt Caſtrurdia⸗ 
les im Dorfe Semano ſeien, welches ſuͤdlich von der 
beſagten Stadt liegt; er machte einen Nachtmarſch, 
uͤberſiel fie und nahm 44 von ihnen gefangen, worunter 
der Kommandant von Caſtro, deſſen Verluſt ſehr bes 
dauert wird, da er fuͤr einen trefflichen Soldaten galt. 
Es iſt unbegreiflich, daß die Spaniſchen Offiziere durch 
dieſe wiederholten Heberfälle nicht am Ende mehr auf 
ihrer Hut ſein lernen. Das Ste Regiment der Britti⸗ 
ſchen Legion begab ſich geſtern von Santander nach 
San Sebaſtian. Vielleicht iſt dies ein Zeichen, daß 
General Evans irgend ein Manoͤver unternehmen will. 
In den letzten 3 bis 4 Tagen gingen hier Geruͤchte 
von einem Entſchluß der Karliſten, unſere Stadt anzu⸗ 


greifen, und man verſichert zuverſichtlich, daß ſie eine r 


Menge Artillerie hierher dirigirten; ich glaube jedoch 
nicht, daß fie wirklich einen ernſtlichen Angriff beabſich⸗ 
tigen. Die Forts außerhalb der Stadt ſind, mit Aus; 
nahme eines einzigen, in gutem Vertheidigungs⸗Zuſtande, 
beſonders die des Morro, San Mames und das Des 
ſierto, und da die effektive Garniſon ſich auf mehr als 
5000 Mann beläuft, fo mochte ſich Bilbao wohl nicht 
fo leicht beim Kragen packen laſſen. Deſſenungeachtet 
wäre es doch wohl gut, wenn die Brüttiſche Seemacht 


Vom Kriegsſchauplatze. Gomez, mit bern 
Corps vereinigt, iſt am Alten in Reguena eiseruͤckt 


und von dort auf Utiel marſchirt. Er hat ſich (wie ber 


reits gemeldet) mit Cabrera und Quilez in erbendung 
geſetzt. Der Brigadier Alaix hat Cuengg Lerleſſen, um 
ihn zu beobachten. Der General Ora⸗ bat zwei Bri⸗ 
gaden nach Nieder⸗Aragonien gefands um gegen Gomez 
zu operiren, und der General Lerau. 
den Ebro ruͤcken laſſen, um dir Aebeegaͤnge zu bewachen. 
— Aus Perpignan wird gemeldet: Am töten ſtand 
Gomez, nachdem er feim Verbindung. mit den Corps 
von Aragonien und. Salenga bewerkſtelligt hatte, mit 
15,000 Mann ir Utiel und ſeine Armee 9 Stunden 
von Valencia Er bietet der Armee des Centrums die 
Spitze. — Das Hauptquartier des Don Carlos war 
am 1e in Iturmendi; der Ober, Befehlshaber Villa⸗ 
real hatte das ſeinige am 16ten in Morentin. In 
enem kurzlich gepflogenen Kriegsrath, an welchem die 
meiſten Karliſten-Chefs Theil genommen, ſoll beſchloſſen 
worden ſein, dem Don Carlos durch den General Villa⸗ 


real vorſtellen zu laſſen, daß der Augenblick gekommen 


ſei, wo er ſich an die Spitze ſeiner Truppen ſtellen 
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muͤſſe, um auf Madrid zu marſchiren. Villareal (fügt 
man hinzu) habe, als er dieſe Anſicht dem Don Carlos 
mitgetheilt, ſich zugleich anheiſchig gemacht, ihn innerhalb 
dem er uͤber den Ebro gegangen, nach 
Madrid zu fuͤhren. Ob Don Carlos auf den Vorſchlag 
eingegangen, iſt unbekannt; am 16ten befand er ſich, 
wie erwahnt, in Iturmendi, zwiſchen Salvatierra und 
Pampelona. — Man ſchreibt aus Barcelona vom 30ſten, 


daß der General Aldama ſich von Taragona nad) Lerida 


„Lord Howard de Walden, Engliſcher Geſandter in 


hier im Fluſſe bei Zeiten verſtaͤrkt würde, denn ſollten 


die Karliſten im Ernſt angreifen und ſich der Ufer des 
Sluffes bemächtigen, fo dürfte die Sicherheit der Engl. 
Kriegsſchiffe auf demſelben bedeutend gefährdet ſein, zu⸗ 
mal wenn man bedenkt, daß die Barre von Portugalete 
oft 14 Tage lang gar nicht zu paſſiren iſt, und daß 


Autorität und die Karte Don P 


begeben hat, um die von Maroto bedrohten Diſtrikte zu 
beſchuͤtzen. Man glaubt, daß jener General feines Kom⸗ 
mandos entſetzt werden wird. Die Generale Palarea 
und Breſſon ſind abgeſetzt worden. — Die letzten Briefs 
aus Valentia melden, daß die Karliſten, 5000 Mann 
ſtark, ſich unter den Mauern dieſes Platzes befinden. 


London, vom 24. September. — Nuri Eſendt, 
der Tuͤrkiſche Geſandte, iſt nach Paris abgegangen. 
Salut Efendi agirt einſtweilen als Geſchaͤftsträͤger. 

Die Morning-Post will wiſſen, Cordova mit mehre⸗ 
ren anderen kürzlich ausgewanderten oͤffentlichen Maͤn⸗ 
nern wären entſchloſſen, mit Don Carlos gemeinſchaft⸗ 
liche Sache zu machen. \ 


Liſſabon, ſoll, von der Königin Maria beauftragt, feinen 
Aegterubg einem; Nroteſt Ihrer Maieftkt eingefchict 
haben gegen die Gewalt, die ſie zur Annahme der Con“ 
stitution von 1820 gezwungen babe. Donna Maria 


ſoll, auf die alten, zwiſchen England und Portugal bes 


ſtehenden Verträge ſich berufend, das Verlangen ſtellen, 
daß das Brittiſche Gouvernement ‚fie unterſtuͤtze, ID 
edros wiederherzuſtellen. 


ſelbſt i als 12 1 f icht undeutlich ihre Abſicht zu verſtehen 
ſelbſt unter guͤnſtigen Umſtänden alle mehr als 12 Fuß, Auch ſoll fie nich —.— € — 10 15 


im Waller gehenden Schi d der Flut 
durch die Da e ene ! 


5 gegeben 0 haben 27 
England zurückzuziehen. 28 


hat Truppen an 


Viel Auſſehen erregte hier die Kunde, daß das Dampf 


boot Waterwitch, ein neuer Schnellſegler, eine Wett- 
reiſe mit dem Courier, dem am ſchnellſten ſegelnden 
Franzoͤſiſchen Dampf⸗Packetboote, nach Calais machen 
würde, Als die Flut eintrat, hatte ſich eine zahlreiche 
Menge von Zuſchauern eingefunden. Beide Schiffe 
gingen zuſammen ab, die Waterwitch kam dem Courier 
bald vorbei, langte in Calais 7 Minuten fruͤher als ihr 
Gegner an, und nachdem He 8 Pferde, Wagen und 
ihre Paſſagiere gelandet hatte, was eine Stunde dauerte 
kehrte fie wieder nach Dover zuruͤck. Sie legte die 
Reiſe nach Calais und von dort nach Dover in fünf 
Stunden und 49 Minuten, einſchließlich der einen 
Stunde Aufenthalt in Calais, zuruck; eine bis jetzt bei⸗ 
ſpielloſe Schnelligkeit. f = 
Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 25. September. — Ss. 
Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen iſt geſtern 
aus den Rheingegenden hier eingetroffen. 

Ihre Kaiſerl. Hoheit die Prinzeſſin von Oranien if 
mit ihren Kindern aus Soeſtdyk hier angekommen 
ien n deen x 
Chriſtianta, vom 9. September. — Der Staats- 
Miniſter Loͤvenſtjold iſt in eine Geldbuße von 1000 Spe⸗ 
cies verurtheilt worden, und zwar ſowohl deshalb, weil 
er ſtillſchweigend es gut geheißen habe, daß der Koͤnig 
den Beſchluß, daß Storthing auf ſolche Weiſe aufzu⸗ 
loͤſen, gefaßt habe, ohne vorher das Gutachten der in 
Chriftiania reſidirenden Staatsraths⸗Abtheilung eingeholt 
zu haben, als auch deshalb, weil der Beſchluß ſelbſt, fir 
welchen er verantwortlich iſt, da er nicht dagegen prote⸗ 
ſtirt hat, dem Reiche augenſcheinlich nachtheilig iſt. 
Dies letzte iſt ein unendlich wichtiges Präjudient, wel, 
ches die Norwegiſche Verfaſſung weſentlich conſolldiren 
muß, indem es nun feſtſteht, daß auch die Ausübung 
der Königl. Prärogative der miniſteriellen Verantwort⸗ 
lichkeit untergeben iſt. — Folgendes iſt das Urtheil: 

taatsminiſter Löwenſkiold, Ritter und Commandeur 
boͤchſter Orden, ſoll, weil er nicht gegen den König. 
Beſchluß vom 2. Juli d. J., in Folge deſſen Now 
wegens achter ordentlicher Storthing am Sten deſſelben 

Monats aufgelöft ward, proteſtirt hat, gemäß dem Ge 
feige vom 7. Juli 1828 b. 2. u. f. w. als Buße an die 
Stnarstaife 1000 Norwegiſche Speciesthaler erlegen; 
eben fo ſoll er auch als Salarium an den Defenſor, 
den Advokaten des hoͤchſten Gerichtes und Ritter Peter, 
a 300 Speciesthaler, an den Juſtiz⸗Secrezair Rieck 
3 Opesiestpater und als Vergütung an die Nuntien 
5 höchſen Gerichtes, Roͤsholim und Horn, filr Ver⸗ 
— der Citation und fuͤr Dienſtleiſtung beim 

ichsgerichte zuſammen 30 peciesthaler erlegen. ö 
FFF ann 


e Parifer Crayons. 


III. Ein N n g. im September 1836.) 


5 beſuch bei Notre-Dame. 
— gut . Mee de die Franzoſen, Belgier 
heinlaͤnder haben von den Engländern gelernt, 

» 
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ein Bett zu machen, ſo lang, daß Goliath nicht anſtieße, 
fo breit, daß es zum Ehebette für einen Tuͤrkiſchen Sul⸗ 
tan taugte, und dabei ſo feſt und leicht und durch Vor⸗ 
hänge beſchattet, dag man — die mangelnde Friſche uss 
Weiße der Linnen verzeihet. Vor 9 Uhr ſich „Heben 
zu wollen, wäre mehr als kleinſtäͤdtiſch, ne geht man 
um 10 Ühe aus, muß man feine Deſuche auf nicht 
lebende Weſen beſchraͤnken, ote lebenden find noch nicht 
zu ſprechen. Es war Sonntag, ich glaubte die Mor, 
genſtunde Niemand anderm widmen zu muͤſſen, als der 
Kathedrale von Notre-Dame. Die „„Vigilante“ trug 


mich in einem Nu von der Place de la Bourse zu 


dem hohen Wahrzeichen von Paris. Der Eindruck, 


den das gewaltige Portale hervorbringt, iſt ungeheuer. 


Mir war es, als waͤren zwei gothiſche Thuͤrme uͤber 


das Meer gezogen, hätten den Hochaltar eines Peruani⸗ 


ſchen Sonnentempels in die Mitte genommen und ſich 
damit auf der Seineinſel aufgeſtellt. Dieſe Portale ſind 
Frankreich eigenthuͤmlich, wie ich an der Kathedrale von 
Rouen, ja ſelbſt an der Eglise de S. Eustache in 
Paris bemerken konnte. Aber der Franzoſe hat kein 


Organ mehr fuͤr das Erhabene dieſer Art. Als ich die 


Runde um den Rieſendom machte, um ihn von allen 
Seiten kennen zu lernen, fand ich auf der einen Seite 
einen Truͤmmerhaufen vom demolirten Erzbiſchoͤflichen 
Pallaſte, der leicht auch die Kathedrale hätte in fein 
Geſchick hineinziehen koͤnnen. In der Kirche ſelbſt 


welche Dede, welche Spuren der Zerſtoͤrungswuth! 


Nackt ſtehen die maͤchtigen Waͤnde, von melancho⸗ 
liſchem Staube bedeckt ſind die ſtolzen Pfeiler, in 
den Seitenhallen haͤngt hie und da ein kleines neues 
Bild, welches dieſe oder jene Hoſperſon in der Reſtau⸗ 
rationsepoche oder wohl auch die gegenwartige Verwal⸗ 
tung geſchenkt hat, die Kanzel von neuem Holze, nicht 
unaͤhnlich den einfachen Kathedern unſerer Akademien, 
mit einem Gitter umwunden, damit vielleicht nicht irgend 
ein Leſer des Constitutionnel oder des Coutrier 
francais (dieſer beiden kirchenfeindlichen Blätter Frank: 
reichs) ſeine Bemerkungen einſchneide oder anpinſele! Wie 
ein Grabgeſang ſcholl das Gebet der Prieſter durch die wei⸗ 
ten Hallen, worin aͤchzende Greiſe und verſchleierte Frauen 
die einzigen Betenden waren! Man glaubte ſich in die Kata⸗ 


komben verſetzt, wo die erſten Chriſten heimlich, verfolgt 


von den Gewalthabern und den Buͤrgern Roms, ihren 
Gottesdienſt feier en. Es giebt Tageszeiten, wo Notre- 
Dame gleich den uͤbrigen Kirchen uͤberfuͤllt iſt, was 
ſchon daraus erhellt, daß die Paͤchter der Vermiethung 
der Strohſtuͤhle, die in Ermangelung von Bänken fuͤr 
die Andaͤchtigen aufgeſtellt find, nicht weniger als 25,000 
Franken Caution zu zahlen haben; aber vielleicht haͤtte 
der Anblick der vollen Kirche den klaͤglichen Zuſtand 
noch greller hervortreten laſſen. Ich konnte mich nicht 
enthalten, den Kutfcher, der in den Kabriolets dem 
Miether zur Rechten ſitzt, meine Demetkungen hören u 
laſſen. Der Menſch lächelte. „Wie es von innen Altes 
ſieht, weiß ich nicht zu ſagen, denn ich bin kein Kir⸗ 
chengaͤnger, aber an den Trümmern der Archevechs habe 


„ 


ich meinen kleinen Theil, ich half mit zerſtoͤren,“ ſagte 
er ganz munter. „Was haben euch dieſe Steine gethan? 
Iſt es nicht barbariſch, an lebloſen Dingen Rache zu 
nehmen? Und welches Geſetz wurde denn von dem 
Erzbiſchof uͤbertreten, daß man ſengte und zertruͤmmerte?“ 
fragte ich. — „Was weiß ich, genug, man haßt ihn 
und ſeine Leute,“ war die Antwort. — Dieſe kirchen⸗ 
feindliche Stimmung iſt zwar nicht gerade vorherrſchend 
in Rane aber doch in allen Klaſſen des Volkes ſehr 
verbreitet. Wie viele Schuld auch eine falſche Philos 
ſophie an dieſer Stimmung haben mag, ſchwerlich kann 


der Clerus von jedem Vorwurfe in dieſer Beziehung 


freigeſprochen werden. Der Clerus muß auf eine merk 
wuͤrdige Weiſe taktlos ſich benehmen, damit dieſe Kirs 
chenfeindlichkeit ſo lange im Schwunge bleiben kann. 
Und in der That lernte ich auf dem Ruͤckwege ein ſehr 
ſchlagendes Beiſpiel kennen. Der Pfarrer von St. 


Roch lud zu einer feierlichen Ausſtellung eines eben 


erworbenen Splitters vom wahren Kreuze Chriſti ein 
und verkuͤndete langwaͤhrenden Ablaß den frommen Ber 
ſuchern. Saft alle Journale nahmen Anlaß zu aͤrger⸗ 
lichen Spoͤttereien. 


er noch ein Stuͤck Holz vom wahren Kreuze erwarb, 


denn es haͤtten 2000 Kirchen bereits deſſen ſo viel, daß 


man 20 neue Kreuze daraus machen könnte. Ein klei, 
nes Journal erzählte eine Geſchichte von dem Kreuze 
eines Maurerpolirers und der Naſe des Grafen von 
A und lud die Pariſer ein, dieſes wunderbare 
Kreuz in Augenſchein zu nehmen, wenn fie aus der 
Eglise de S. Roch fämen! Air 


— — 


Mis ee e lle 
Breslau. In der verfloſſenen Woche, den 29ſten, 
30. September und 1. October, fand am hieſigen Koͤnigl. 
kathol. Gymnaſtum unter dem Vorſitze des Koͤnigl. Con⸗ 
fiftoriaf und Schulrathes Menzel die Abiturien ⸗Pruͤ⸗ 
fung ſtatt. 


(Zur Sittengeſchichte) Am 18. September 
haben die in London wohnenden Saint⸗Simoniſten tu⸗ 
multuariſche Scenen veranlaßt. Sie gaben Beiſpiele 
von Schaamloſigkeit. Da fie ſich nicht gehalten glaub⸗ 
ten, ihre Hausmiethe zu bezahlen, ſo war die Juſtiz ge⸗ 
noͤthigt einzuſchreiten. Ihre Immoralitaͤt hatte das 
Volk fo erbittert, daß es das Haus zerſtoͤrt haben würde, 
wenn die Behörde es nicht zuruͤckgehalten hätte. 
In dem Zuchthauſe von Gent befindet ſich gegenwaͤr⸗ 
tig ein Menſch, der ſchon 58 Jahre gefangen ſitzt; er 
erfreut ſich der beſten Geſundheit. Ohne Zweifel giebt 
es nur wenige Beiſpiele einer fo langen Geſangenſchaft. 
In einem Pariſer Morgenblatte lieſt man: Mehre 
urnale haben gemeldet, daß der Graf v. Survllliers 
5 oſeph Bonaparte). alle feine Beſitzungen in den 

ereinigten Staaten verkauft habe. Wir können vers 
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Der Constitutionnel meinte, der 
Pfarrer von St. Roch habe wirklich Gluͤck gehabt, daß 


ſichern, daß der Graf v. Survilliers ganz kurzlich gegen 
einen unſrer Landsleute äußerte, er beſitze noch alle feine 
Güter in Amerika, die ſich Übrigens auch ſchwer vers 
kaufen wuͤrden, weil ein großes Kapital darin ſteckt 
und ſie wenig Einkuͤnfte bringen. Zugleich liegt ein 
großer Theil ſeines Vermoͤgens in der Bank der Vers 
einigten Staaten, und er hat nicht aufgegeben, dieſes 
Land wiederzuſehen,- vielleicht auch zu bewohnen. 
3 2 8 a 


(Aus der Handelswelt.) Herr Cockerill beſitzt 
in Seraing bei Lüttich Kohlenwerke, Eiſenſchmelzwerke, 
Walzwerke fuͤr Blech, Stangeneiſen und Bahnſchienen 
und eine Maſchinen Fabrik; 2400 Arbeiter und 15 Dampf⸗ 
Maſchinen, wovon eine die Kraft von 400 Pferden hat, 
betreiben dieſes merkwuͤrdige Etabliſſement. In Luͤttich 
ſelbſt beſitzt Herr Cockerill eine Baumwollen⸗ Spinnerei, 
mechaniſche Weberei, Kamingarn⸗ Spinnerei und eine 


große Maſchinen⸗ Fabrik, wo fuͤr alle dieſe Fabrikzweige 


die Maſchinen verfertigt werden; in Luͤttich, Verviers 
und Aachen unterhält er Kammgarn Spinnereien und 
Merino's⸗ Webereien; in Andennes bei Namur eine 
Kattundruckerei und eine Fabrik endloſen Papiers; in 
Kottbus (Preußen) eine Streichgarn Spinnerei; in 
Stolberg (Preußen) ein Zinkwerk; in Przedborz (Polen) 
eine Tuch⸗Fabrik; in Barcelona eine Baumwollen⸗Spin⸗ 
nerei; in Surinam ein Depot von Zuckermuͤhlen und 
Dampfmaſchinen, und außerdem werden von Herrn 
Cockerill gegenwaͤrtig Dampfmuͤhlen in Belgien, eine 
Dampfmüuͤhle in Algier und Flachs, Spinnereien in Bel / 
gien, fuͤr Rechnung von Actien⸗Geſellſchaften errichtet. 


(Zur Kulturgeſchich te.) Der Courries fran- 


gais,, vom, 23. September meldet: Vor Ende dieſer 


Woche wird in dem arteſiſchen Brunnen, den man bei 


der Barriere von Grenelle bohrt, det Bohrer eine Tiefe 
von 1100 Fuß erreicht haben; am 22ſten Abends nos 
tirte Herr Mulot ſchon 1098 Fuß und das Waſſer 
ſprang noch nicht. Herr Mulot hat bekanntlich die 
Verpflichtung übernommen bis auf 1200 Fuß zu gras 
ben, und er erklärt ſich bereit, wenn das Waſſer aus 
dieſer Tiefe noch nicht ſpringe, mit der Stadt Parls 
einen neuen Contract zu machen, um den Bohrer bis 
zu der ungeheuren Tiefe von 2009 Fuß hinunterzutrei⸗ 
ben. Ein ſolcher Bohrverſuch haͤtte noch nie auf der 
Erdoberflaͤche ſtatigefunden. 


(Zur Statiſtik des Engliſchen Parlaments.) 
Das Oberhaus beſteht aus 3 Prinzen von Geblüt, 
30 geiſtlichen Peers, 40 Herzoͤgen und Marquis, 127 
Grafen und Viscounts, 191 Barenen, 16 erwaͤhlten 
Peers für Schottland und 21 dergleichen für Irland; 
zuſammen 428 Mitglieder. Die Franzoͤſiſche Pairie 
zahlt deren nur 271. — Das Haus der Gemeinen zaͤhlt 
658 Mitglieder, von denen 500 auf England, 53 3 
Schottland und 105 auf Irland kommen; 252 ſind 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
Beilage 
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und Flecken. Vor der Reſorm wählten die Grafſchaſten 
188 Mitglieder und die Städte und Flecken 470. Die 
Geſammtzahl hat ſich alſo nicht geandert; die Reform 
nahm nur 55 Flecken ihre beiden Deputirten und redu⸗ 
zirte 30 derſelben von 2 auf einen. Außerdem kommen 
drei andere Veränderungen in Betracht. 22 Städte, 
darunter einige große, wie Birmingham und Mancheſter, 


Leeds und Sheffields, welche zuvor nicht repraͤſentirt 


wurden, duͤrfen jetzt 2 Deputirte ſchicken, 35 bisher nicht 
vertretene Flecken oder Univerfitäten Einen, und die Der 
putation der Grafſchaften iſt um 64 Mitglieder vermehrt 
worden. Die Deputirtenkammer in Frankreich beſteht 
nur aus 459 Mitgliedern. 


i Verlobungs : Anzeige. 

Die Verlobung meiner lieben Enkelin und Pfleger 
tochter Wilhelmine Nerger mit dem Koͤnigl. Major 
a. D. und Ritter Herrn v. Weger macht ergebenſt 
bekannt f 

J. Exner, Sands Arzt und Chirurgus. 

Dittmannsdorf den 1. October 1836. 


Verbindungs Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir hiermit ergebenſt an. 1 
Breslau den 4. October 1836. ; 
Woritz Schaubert, Ober Landes Gerichts 
Aſſeſſor und Juſtitiarius. 
Marie Schaubert, geb. Enge. 
Entbindungs Anzeigen. 
Heute wurde meine Frau von einem gefunden Kna— 
ben entbunden. Breslau am 2. October 1836. 
v. Brun. 


Heute Nacht um 12 Uhr iſt meine liebe Frau von 
einem gefunden Knaben gluͤcklich entbunden worden. 

Naucke den 1. October 1836. 

{ . 


Am 29 ſten d. M. früh um halb 3 uhr wurde meine 
liebe Frau, Joſephine geb. Kranicher, von einem 
gefunden Knaben gluͤcklich entbunden. 

ammendorf den 29. September 1836. 
Schieritz, Zoll⸗Einnehmer. 
Todes in 
N b (Ver ſpätet. 
Den am 27 en v. M. des Morgens gegen 4 auf 
2 ubr erfolgten Tod des Stadtverordneten » Secretaire 
Ledermaun 8 mit ſtiller Wehmuth ergebenſt an 
die Hinterbliebenen. 
Breslau den 3. One 1836. 


8 
Dienſtag den Aten: „Eulenſpiegel oder Schabernack 
über Schabernack.“ Poſſe in 4 Akten. 


Neue Bücher, 


fo erfhienen und zu haben find 
e i N . 


b 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Stroße No. 47. 


Colin, D. G. C. Dr. v., bibliſche Theologie mit 
einer Nachricht über des Verfaſſers Leben und Wirken 
erausgegeben von Dr. D. Schulz. 2 Bände. gr. 8. 
ipzig- 4 Rthlr. 15 Sgr. 
Frorath, W., Geometrie fuͤr Paͤdagogien, enthaltend 
die Planſmetrie und die niedere Feldmeßkunde. Mit 

9 Steindrucktafeln. gr. 8. Weilburg. 25 Eos. 
Kerner, J. Dr., eine Erſcheinung aus dem Nacht⸗ 
gebiete der Natur. 8. Stuttgart. geh. 1 Kthlr. 


Genealogiſches CTaſcheubuch der deutſchen 
gräflichen Häuſer auf das Jahr 1837. 10ter Jahr- 
gang. 16. Gotha. Elegant gebunden mit Gold: 
ſchnitt in Futteral. 1 Kthlr. 15 Sgr. 

Gothaiſches genealogiſches Taſchenbuch 
auf das Jahr 1837. 74ſter Jahrgang. 16. Gotha. 
Elegant gebunden mit Goldſchnitt in Futteral. 

f N 1 Kthlr. 4 Sgr. 
Hielliebchen. Hiſtoriſch romantiſches Taſchenbuch 
fuͤr 1837 von A. v. Trommlitz. 10ter Jahrgang. 
Mit 8 Stahlſtichen. 16. Leipzig. Elegant gebun⸗ 
den mit Goldſchnitt in Futteral. 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Subhaſtations Patent. 

Das auf dem Stadtgut Elbing No. 27. des Hypo⸗ 
thekenbuchs, neue No. 10. belegene Haus und Garten, 
deſſen Taxe nach dem Materialien⸗Werthe 1582 Nihlr. 
21 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. 
aber 2043 Rthlr. 27 Sgr. 4 Pf. beträgt, ſoll am 
Aten November ce. Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Ober ⸗Landes-Gerichts-Aſſeſſor Luhe im Par 
theien Zimmer Nro. 1. des Koͤnigl. Stadt Gerichts 
Öffentlich verkauft werden. Die Taxe und der neueſte 
Hypotheken Schein koͤnnen in der Regiſtratur «einge: 
ſehen werden. Gleichzeitig wird der Inhaber der Rub. 
III. No. 2. und 3. eingetragenen Kapitalien pr. 500 
Nthlr. und 1500 Rthlr. Namens Joh. Heinrich Bach⸗ 
mann event. deſſen Erben oder Ceſſionarien zu dieſem 
Termine hierdurch vorgeladen. 

Breslau den 1ſten Juli 1836. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Residenz. 
Erſte Abtheilung. 
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a Edictal Citation. 1 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt 
in dem uͤber das Vermoͤgen des hieſigen Weinkaufmanns 
Carl Reckling am 29ſten April e. eröffneten Concurs⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 


den ten November c. Vormittags um 10 Uhr. 


vor dem Herrn Stadtgerichts-Rathe Muzel angeſetzt 
worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perfoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Der 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt / 
ſchaft die Herren’ Juſtiz-Rath Pfend ſack, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Hirſchmeyer und JuſtizCommtſſarius 
Ottow, vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzu⸗ 
geben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis⸗ 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere recht 
liche Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die 
Aus bleibenden mit ihren Anſpruͤchen von der Mafl: 
werden ausgeſchloſſen und ihnen deshalb gegen die uͤbri⸗ 
gen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden. Breslau den 21ſten Juni 1836. 
K. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Erſte Abtheilung. 


Subhaſtations Patent. 
Das auf der Weidengaſſe No. 1094. des Hypo⸗ 
thekenbuchs, neue No. 35. belegene Haus, deſſen Taxe 
nach dem Materialien: Werthe 3841 Rthlr. 25 Sgr., 


nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 4048 Rthl. 


16 Sgr. 8 Pf. beträgt, ſoll am Sten November 
c. Vormittags um 11 Uhr im Partheien-Zimmer No. 
1. des Koͤnigl. Stadtgerichts verkauft werden. Die 
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein koͤnnen in der 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau den 15ten Juli 1836. 
RXaoͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
J. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Die bei dem Pfandverleiher A. Schuppe aus den 
Jahren 1829 bis ult. September 1835 verſetzten, und 
feit. dieſer Zeit verfallenen, aus mannlichen und weib⸗ 
lichen Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche, ſilbernen Uhren und 
Löffeln, und dergleichen mehr beſtehenden Pfänder, ſollen 
durch den Auctions⸗Commiſſarius Herrn Mannig in 
dem auf den Aten November e Vormittags 
9 uhr in der Behauſung des Pfandverleiher A. 
Schuppe (Kloſterſtraße No. 85.) angeſetzten Termine 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden. Kauf 

luſtige und Zahlungsfaͤhige werden daher zu dieſem 
Termine hiermit vorgeladen. Zugleich werden die 
Pfandſchuldner aufgefordert, ihre Pfänder noch vor dem 
obigen Termine einzuloͤſen, oder wenn fie gegen die ans 
gezeigte Pfandſchuld gegründete Einwendungen haben 
ſollten, ſolche ebenfalls noch vor dem Termine dem un— 
terzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gericht anzuzeigen, wir 


drigenfalls mit dem Verkauf der Pfaͤnder vorgeſchritten, 
der Pfandverleiher ce. Schuppe nach Abzug der Koſten 
aus der Looſung befriedigt und der etwanige Ueber⸗ 
ſchuß, wenn ſich die Pfandſchuldner dazu nicht melden 
ſollten, der Armen⸗Kaſſe uͤberwieſen werden wird. 

Breslau den 23ſten Auguſt 1836. 

Das Koͤnigliche Stadt: Gericht. 
Erſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Zwei unter der Ziegel⸗Baſtion belegene, zu einer 
Waaren⸗ oder Getraͤnke⸗Niederlage geeignete Gewölbe, 
ſollen vom 1. Januar 1837 an bis zum letztem Decem⸗ 
ber 1839, alſo auf 3 Jahre, anderweitig vermiethet 
werden. Wir haben hierzu auf den 14. October 
dieſes Jahres Vormittags um 11 Uhr einen 
Termin anberaumt, in welchem Miethsluſtige ſich auf 
dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden haben. Die 
Bedingungen koͤnnen vom 1. October an bei dem Rath⸗ 
haus⸗Inſpektor Klug eingeſehen werden. 

Breslau den 23. September 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt; und Reſidenzſtadt 
verordnete: 1 
Oberbuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Getreide Verkauf. 
Das bei dem hieſigen Rent-Amte zur Dispoſition 


bleibende diesjährige Zinsgetreide, beſtehend in 176 Schfl. 
3 Metzen Korn, 155 Schfl. 9 Metzen Gerſte, 202 Schfl. 


111 Metzn. Hafer (ſaͤmmtl. Preuß. Maaß), wovon 


die Cenſiten auf Verlangen 47 Schfl. 24 Men. Hafer 


bis Breslau liefern muͤſſen, ſoll hoͤherer Beſtimmung 
zufolge meiſtbietend verkauft werden. Hierzu ſteht ein 
Termin auf den 26ſten October o. von Vormit⸗ 
tag 10 bis 12 Uhr in dem Locale des hieſigen 
Steuer- und Rent⸗Amtes an, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
mit mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Verkaufs, Bedingungen täglich während den Amtsſtunden 

hier eingeſehen werden koͤnnen. 0 N 5 

Namslau den 29ſten September 1836. 

f Koͤnigliches Rent⸗Amt. 

8 8 c ö 

Die Anna Roſina verehel. Schaͤfer Tyrocke, geb. 
Wuttke zu Tſchachawe, hat die zwiſchen Eheleuten ihres 
Standes, ſtatutariſch beſtehende Guͤtergemeinſchaft zu Folge 
Erklaͤrung zum gerichtlichen Protokoll vom Sten Sep⸗ 
tember 1836, ausgeſchloſſen, welches hiermit bekannt 
gemacht wird. Trebnitz den 13. September 1836. 

Koͤnigliches Land und Stadtgericht. 
Bau Verdin gung. 

Es ſoll die Wiederherſtellung eines Bollwerks an der 
Buͤrgerwerderſchleuſe Montag den 10. October e. 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr mit Ausſchluß der 
Bauhoͤlzer oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdun— 
den werden. Bau-Unternehmer, beſonders Zimmermeiſtet, 
werden erſucht, ſich in genanntem Termine auf dem 
Bauplatz der Clarenſluthrinne einzufinden, Hundert 
Rthlr. Caution zu deponiren und ihre Gebote abzugeben: 


* 


— 
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Der Zuſchlag wird im Termine vorbehaltlich hoͤherer 
Genehmigung ertheilt, weshalb Nachgebote nicht zulaͤſſig 
ſind. Anſchlag, Zeichnung und Baubedingungen koͤnnen 
erſt im Termine vorgelegt werden. 5 
Breslau den 2. October 1836. 
Der Koͤnigl. Waſſerbau-Inſpector. 
Edietal⸗ Citation. 
Alle diejenigen, welche 
1) an die auf dem Kretſcham No. 38. zu Toͤpliwoda 
fuͤr die Roſina Helena Tartſch eingetragenen 
väterlichen Erbgelder per 976 Rthlr. 10 Sgr. 
und das daruͤber lautende verloren gegangene Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument vom 27ſten Februar 1804; 
an das über SO Rthlr. lautende, gegenwärtig nur 
noch auf Höhe von 28 Rthlr. und zwar mit 
10 Rthlr. für die Erben der Johanna Eliſabeth 
Kraufe geborne Brand und mit 18 Rrehlr. für 


v. Unruh. 


2 


— 


die Erben der Johanna Helena Kloſe geborne- 


Karger validirende Hypotheken-Inſtrument vom 
Sten November 1800 auf der Freiſtelle Nro. 7. 
zu Wonnwitz urſpruͤnglich für den Schmiedeaus⸗ 
zuͤgler George Haberecht eingetragen, 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Pfand Inhaber 
Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hiermit aufge: 
fordert: ſolche in dem hierzu auf den 14ten Ja- 
nuar 1837 Nachmittags 3 Uhr in dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Toͤppliwoda anſtehenden Termine 
anzumelden und darzuthun, widrigenfalls ihnen damit 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und die Loͤſchung 
der Intabulate im Hypothekenbuche verfuͤgt werden 
wird. Frankenſtein den 18ten September 1836. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Toͤppliwoda und 
des Ritterguts Wonnwitz. 


5 A u e t i d n. 

Am 5. Oktober c. Vormittags 9 Uhr, ſollen in No. 
37 Reuſcheſtraße, eirca 70 Ctr. Eiſen, 2 Faͤſſer Potts 
aſche, 1 Kiſte mit eiſernen Ketten, 4 Faͤſſer mit ver⸗ 
ſchiedenen Nägeln, 42 Stuck rohes Garn, 1 Bruͤcken⸗ 
waage, 1 eiſerne Geldkaſſe, und verſchiedtne Handlungs- 
Utenſilien, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. Breslau den 29. September 1836. 

i Mannig, AuctionsCommiffarius. 


Güter- Verkauf. 
Preiswürdige Güter bei Breslau so wie in an- 
ern fruchtbaren Gegenden Schlesiens belegen, 

welche guten Boden, schöne Wiesen, bestande- 

nen Forst, feine Schaafheerden und hübsche 

ohn- und Wirthschafts- Gebäude haben, sind 
uns unter billigen Bedingungen zum Verkauf 
übertragen worden, worüber wir die nöthige Aus- 
kunft zu ertheilen bereit sind. 

Anfrage- und Adress-Bureau im alien Rathhause 

eine Treppe hoch.) 


— 


Ein Mahagoni⸗ Fin 7 t zum g 
auf Neumarkt N gel von 7 Octaven ſteht zum Vers 


No. 1. 


Mehrere sehr gut rentirende Apotheken 
sind zum billigen Verkauf nachzuweisen dureh 
das Anfrage- und Adress-Buresu, 

im alten Rathanse, (eine Treppe hoch.) 


Landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen⸗ 
Verkauf. 


Mit einer Auswahl landwirthſchaftlicher Maſchinen, als: 
Getreide⸗Schrot-Maſchinen, 
Sechs⸗ und viermeſſrigen Siedeſchneide-Maſchinen, 
Kartoffel⸗Schneide-Maſchinen, 
Kartoffel⸗Quetſch⸗Maſchinen mit eiſernen abge⸗ 

drehten Walzen, fuͤr Brennereien, 

Malz ⸗Quetſch⸗Maſchinen für Brauereien; 

empfiehlt ſich, mit der Verſicherung der reellſten Be⸗ 

dienung und der moͤglichſt billigſten Preiſe, zur geneig⸗ 


ten Beachtung: 5 _®o 
J. V. M n:! ch 4 


Maſchinen⸗ Bauer, 
Oderſtraße Nro. 23. 


Auch ſtehen bei demſelben zwei Stuͤck neue geſchmie⸗ 
dete große Waagebalken und ein Walzwerk, fuͤr Gold⸗ 
und Silber- Arbeiter, Guͤrtler u. ſ. w. zum Gebrauch 


- für den moͤglichſt billigſten Preis zum Verkauf. 


Flügel: Verkauf. 
Auf der kleinen Groſchen Gaſſe No. 10, in der Wa⸗ 
genlackier-Fabrick, ſtehen Fluͤgel-Inſtrumente von guter 
Bau-und Tonart billig zum Verkauf. 


Neue Saamen⸗Handlung 
des Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße No. 45. 

An. e 

Es ſtehen bei mir mehrere Sorten: Schrootmuͤhlen 

zum billigen Verkauf; auch werden alte angenommen 
zum ſcharfmachen.“ Boſtelmann, 

Schloſſermeiſter, Altbuͤſſerſtr⸗: No. 39. 


10,000 Rthilr. & 4 pCt. jährl. Zinsen: 
sind gegen pupillarische Sicherheit, und einige 
Tausend Thaler auf Wechsel sogleich auszu- 
leihen vom Anfrage- und Adress- Bureau im alten- 
Rathhause (eine Treppe hoch.) 4 


Literariſche * en 
der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslan, 

(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Ro. 53.) 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und 
Stockgaſſen⸗Ecke No. 53.), A. Terck in Leobſchuͤtz und 
W. Gerloff in Oels iſt zu haben: a 

Die Lungenſchwindſucht heilbar! 
Enthaltend die Mittel, wodurch Natur und Kunſt die 
Heilung der Schwindſucht Lewirken. Nebſt Vorſchrif⸗ 
ten für alle Diejenigen, welche dieſer Krankheit wegen 
erblicher Anlage oder wegen krankhaften Geſundheits⸗ 

Zuſtandes am haͤufigſten unterworfen find. 
Von Dr. Ramadge, 


Oberarzt des Londoner Hospitals fuͤr Schwindſuͤchtige. 


Nach der zweiten Originalausgabe 
bearbeitet von Dr. Aug. Schulze. Neue wohlfeilere 
Ausgabe. 8. geh. Preis 10 Sgr. 
Der berühmte Ramadge fagt: „Die Heilung 
einer Krankheit, welche man bisher für unheilbar ge 
halten, iſt möglich; das Mittel zur Heilung beſteht in 
keinem pharmgceutiſchen Arcanum, ſondern in einem 
einfachen, mechaniſchen, uͤberall anwenbaren Verfahren. 
Was bis jetzt dunkel war, iſt nun hoffentlich hell ge, 
worden! — Alle bisherigen Kurmethoden, die ſich auf 
bloße Vermuthungen gruͤndeten, muͤſſen der verdienten 
Vergeſſenheit übergeben werden, gleich anderen irrigen 
Behandlungsweiſen der Vorzeit, woran wir nur mie 
Scham zurückdenken können; nur zu oft verſchlimmer⸗ 
ten ſie die Krankheit, ſtatt ſie zu heilen!“ — 
. Diefe Schrift macht mit Recht das größte Auſſehen. 
Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring- un 
Stockgaſſen⸗Ecke No. 53.) iſt zu haben: BR 
Dr. Friedr. Alb. Niemann: Gemeinnützliches 


Fremdwoͤrterbuch 
zur richtigen Verdeutſchung und verſtaͤndlichen Erflä 
zung der in unſerer Sprache gebräuchlichen, jo wie 
auch ſeltener vorkommenden auslandiſchen Woͤrter und 
Ausdrücke. Ein praktiſches Huͤlfsbuch für Geſchaͤfts⸗ 
männer, Fabrikanten, Kaufleute, Studirende, fo wie 
überhaupt für jeden Gebildeten, und insbeſondere für 


* 


alle Diejenigen, welche rein deutſch ſprechen und ſchrei ⸗ 


ben wollen. Dritte Auflage. 8. Preis 25 Sgr. 

In der Umgangs“, Geſchaͤfts, und Buͤcherſprathe 
kommen viele aus fremden, neuern und alten, Sprachen 
entlehnte Wörter und Ausdrucke vor; es tritt daher 
gar häufig der Fall ein, daß wir auf uns unbekannte 
Fremdwörter ſtoßen, deren richtige Bedeutung zu wiſſen 
uns nothwendig iſt. Das gegenwärtige Fremdwoͤrter⸗ 
buch dürfen wir um fo mehr empfehlen, da es nicht 
nur hoͤchſt vollſtändig, ſondern zugleich uͤberall die rich , 
tigſte, kürzeſte Erklarung giebt und, wo moͤglich, das 
jedem Fremdworte entſprechende deutſche Wort nennt. 
Die gegenwärtige dritte Auflage beweiſet hinlaͤnglich 
die große Brauchbarkeit dieſes Buches. 
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Pfennig Ausgabe 

eines gemeinnützigen Handbuchs fuͤr alle Staͤnde, Be⸗ 

rufsarten, Kuͤnſte, Gewerbe, Schul und Bildungs 

Anſtalten, für Geſchäftsmaͤnner, Zeitungsleſer, Juͤnglinge, 

gebildete Frauen und Maͤdchen. 

G. P. Aderholz in Breslau nimmt Beſtellun⸗ 

gen an auf das ſchon mehrfach angezeigte Werk: 

Dr. Favreau's vollſtaͤndiges Fremdwoͤrterbuch. Ein 
erklaͤrendes Handbuch zur Erleichterung des Ber 
ſtehens der in den Wiſſenſchaften, Kuͤnſten und 
Gewerben, in Zeitungen, gerichtlichen Verhand⸗ 
lungen und Regierungsſachen, ſchriftlichen Auf 
ſaͤtzen, Im Kriegsweſen, in der Handlung „ſo wie 
im gewoͤhnlichen Leben mehr oder minder gebräuch⸗ 
lichen Schriftkuͤrzungen und fremden Ausdrüde, 
mit Bezeichnung der Ableitung, der Ausſprache 
und der Betonung deifelben; 

und kann die bereits erſchienene 1ſte Lieferung ſogleich 

ablaſſen. Alle 14 Tage erſcheint eine Lieferung auf 

ſchoͤnem Papier, ſauber und correct gedruckt zu dem hoͤchſt 
billigen Preis von 3 Sgr. Dieſes Fremdwoͤrter-Hand⸗ 
buch verdient mit Recht als das vollſtaͤndigſte aller bis: 
her erſchienenen aͤhnlichen Werke genannt zu werden 
und wird gewiß Jeden, der ſich daſſelbe anſchafft, voll⸗ 
kemmen befriedigen. Ueberdies macht der geſtellte billige 
Preis auch den Minderbegüterten die Anſchaffung leicht 
und möglich. Subſcribenten-Sammler erhalten auf 
10 Exemplare ein Frei⸗Exemplar. 

Die Buch-, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau, Ning No. 52, 
und Krotoſchin, Ring No. 431 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes, ſeit einer langen Reihe von 
Jahren beſtehendes = - £ 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 

welches poſttaͤglich mit den neueſten Erſcheinungen ver⸗ 
mehrt wird, zur geneigten Beachtung. Die ſehr billigen 
Bedingungen, welche die aller andern Leih Inſtitute nicht 
uͤberſteigen, find nebſt denen unſerer übrigen Leſe— 
Anſtalten zu erſehen bei 


F. E. C. Leuckart. 


— — 


Neue Musikalien 

zu haben bei F. E. C. Leuckart inBres- 
lau nud Krotoschin: a 
Blum, Mary, Max c Michel, vollst. Clavieraus- 
zug mit Text. 3; Rıhlr. 
Blahetha, 1s Quatuor p. Pfte., Violon, Alto et 
Violoncelle oe. 43. 1 Rıhlr. 16 Ggr- 
Kummer, Souvenir de la Suisse. Concertino p. 
Violoncelle oe. 30“ 1 Rchlr. 16 Ggr. 
Franchomme, Variat. p. Violoncelle aveo Accomp: 
de Piano. oe. 3. 12 Ggr. 
Taubert, Deux Sonates p. Pite. oe. 21. No. 1.2. 
1 Rthlr. 8 Ggr- 
Auch sind alle von andern Handlungen ange- 
kündigten Musikalien stets vorräthig zu finden bei 

F. E. C. Leuckart. 
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Im Comwiſſtons⸗Verlage von F. E. C. Leuckart, 
Duch⸗, Mufikalen⸗ und Kunſthandlung, iſt erſchienen: 
Wandkarte von der Provinz Schleſien. 
Nach den beſten Duellen entworfen und ausge⸗ 

führt von dem Ingenieur⸗Lieutenant 
f v. Grumbkow. f 
Preis: ſchwarz 174 Sgr., illeminirt 20 Sgr., Velin⸗ 
Papier 25 Sar. 

Die guͤnſtige Aufnahme und die Empfehlung der hohen 
Behoͤrde ſpricht fuͤr die Brauchbarkeit dieſer in 4 Blatt 
beſtehenden, fo aͤußerſt wohlfeilen Karte. 


Der neueſte Bericht 
über ſämmtliche Leſe⸗Anſtal⸗ 
ten der Buchhandlung Aug. 
Schulz 8 Comp. in Breslau 
2 lbrechtsſtraße No. 57, in den 
3 Karpfen) wird heute mit der 
Schleſiſchen Zeitung, außerdem 
aber auch in erwähnter Buch⸗ 
handlung an alle Jutereſſeuten 
sratis ausgegeben 

Vom 3. October ab wohnt Altbüfferſtraße No. 28 


im goldnen Herz g 
Dr. C. W. Kloſe, 
prakt. Arzt, Operateur und Geburtshelfer. 
Der Translator der polniſchen und ruſſiſchen Sprache 
beim K. Ober -Landes⸗Gericht und andern hieſigen Koͤnigl. 
Behörden v. Szymkiewicz wohnt Neumarkt No. 12. 


Meine Wohnung iſt ſetzt Schuhbruͤcke No. 55. 
C. Leicht, Maurermeiſter. 


J. Jäschke junior, Bildhauer, 
wohnt von heute an Weidenſtraße No. 18. 
Etablissement⸗Anzeige. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, wie ich 
am heutigen Tage hierorts 


Eine Specerei⸗-Waaren, Delicateffen, 


Wein- und Tabak⸗Handlung, 
eröffnet habe. Demnach empfehle ich mich dem hoch⸗ 
geehrten Publikum mit obigen ganz ergebenſt und ver⸗ 

ere eben ſo reelle als prompte und billige Bedienung. 

eslau am 4. October 1836. 

C. E. Jaekel. 


2 ——ů—ůðv— ͤA—— —ĩÄv»*lß-hBHMM—. 
Fuͤr die Herren Gutsbeſſtzer 
iſt zu haben: Seifenſieder Duͤngerkalk und Aſche in 
großen Juantitäten. Das Nähere beim Commiſſionair 
Bretſchneider, Albrechtsſtraße No. 10, zu erfahren. 
ehr f ; 

guter Himbeerſaft, 
mit Zucker das große Be 1 Rede. iſt wieder zu 
haben Junkernſtraße No. 3 eine Stiege hoch. 


DICH LLL LEER LLLLELLLE EL CERELRLELL EL ERLLLEK A EREE 
Von meiner Reiſe zuruͤckgekehrt, mache ich die 
Y ergebene Anzeige, daß ich die vorzuͤglichſten Tuch⸗ 
J Fabricken beſucht, und aus demſelben, durch ſorg⸗ 
fältige Auswahl, die deſten und ſchoͤnſten Duche in 
den modernſten und beliebteſten Farben ausgeſucht 
und eingekauft habe, wovon ein Theil auch bereits 
eingegangen iſt. 
Mein Waaren⸗Lager wird nunmehr wieder in 


feinen, mittel und ord. 
Tuchen gut aſſortirt 


und die Preiſe werden To billig geſtellt werden, 
daß ich verſichern kann, in Billigkeit und guter 
Waare keinem hieſigen und auswärtigen Concur⸗ 
renten nachzuſtehen, ſchmeichle mir daher, meine 
geehrten Abnehmer in jeder Hinſicht zufrieden zu 
ſtellen und bitte durch guͤtigen Beſuch ſich recht 
oft davon uͤberzeugen zu wollen. 

Gleichzeitig empfehle ich zu geneigter Abnahme 
meine 


acht Leinen Waaren 


Creas und gebleichte Leinwand, ſowohl in ganzen 
Stuͤcken als 


im Mus ſchnitt, 
Taſchentuͤcher, Handtuͤ⸗ 
cher und Tiſchgedecke. 


deren vorzuͤgliche Guͤte meinen geehrten Abnehmern 
bereits bekannt iſt, mit dem Bemerken, daß ich 
nach der diesjährigen guten Flachserndte, die Preiſe 
herabgeſetzt habe. 


S d e ee e ee ee eee ee e eee ee eee eee 


ec ece cec ccc ccc ccceccecc ccc cec ec cec cc cee ccc et ccc ccc cc ELLE 


cccecc ccc ccc cecccccec ccc ccc ccc ceccec cec ccccec ect cc 


Ferner offerire ich 


ausgezeichnet guten Kit⸗ 
tay u. Kittay⸗Leinwand 


zu den moͤgliſt billigſten Preiſen. 
Kreutzburg im Oktober 1836. 


G. S. Klopſch. 


77 ³ 0 . 
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Bei dem gegenwärtig fo allgemeinen Beſtreben, die 
vorzuͤglichſten Biere darbieten zu koͤnnen, wunſche auch 
ich nicht zurückzuſtehen, und habe ich mir aus Schweid⸗ 
nitz von dem feit alteſter bis jetziger Zeit ſo ſehr be⸗ 
liebten Doppelbier, als einen Verſuch einige 
Faͤſſer kommen laſſen, und verkaufe ich dieſes von heute 
an das Quart 2 Sgr. Sollte dieſes Bier, wie wohl 
zu vermuthen iſt, den Beifall meiner geehrten Gäfte: er 
langen, fo wird es mein Beſtreben fein, dann immer 
damit aufwarten zu koͤnnen. 


Häusler, Neuſtadt, breite Straße No, 5. 


DNS EINS 
AI 
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| Bueneke 
SEtabliſſement in Manufaktur⸗ 
und Mode ⸗Waaren 


von 


Naſchmarkt Ro, BE im halben Monde, 


- ER hat ihr reichhaltiges Lager durch perſönliche Einkäufe in der gegenwärtigen Leipziger Meſſe wieder voll⸗ 


eleganten Ball: und Geſellſchafts⸗Roben, Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Kleiderzeuge, worunter ſich das jetzt ſo ſehr beliebte 
a Pal marine milan ese, 
feiner befondern Schönheit wegen auszeichnet, aͤcht franzoͤſiſchen 
Long⸗Shawls, Umſchlagetuͤchern, Atlas⸗ und Gaze⸗Echarpes, 
Teppiche in allen Groͤßen unter Zuſicherung der reellſten Bedienung. 
Duech hoͤchſt vortheilhafte Einkäufe find wir in den Stand geſetzt, zu Preiſen zu verkaufen, 8 
die Niemand . ſtellen kann und werden dem gü⸗ 
tigen Vertrauen des Publikums durch die aufrichtigſte 
und rechtlichſte Handlungsweiſe immer mehr und mehr 
zu eutſprechen ſuchen. 
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f ein Mode Schnittwaaren⸗ 
x Die neue Damenputzhandlung 1 Lager bietet jetzt nach meiner Nück⸗ 
von T. S. Schröder, Ring T Y kehr von der Leipziger Meſſe eine A 
7 (Naſchmarkt) No. 50, eine F reichhaltige Auswahl ſehönſter 
7 Treppe hoch, 7 Neuigkeiten dar. 
2 empfiehlt die ſo eben von Leipzig und Wien an⸗ Guſtav Redl ich, 


4 gekommenen neuen Modelle in Huͤte und Hauben N Albrechtsſtraſte No. 3, nahe am c 
+ um. empfiehlt ſolche zu den: allerbilligften Preiſen. T F. Ringe. A 
Ba ee 322322222322 222222 2223222222272 222>9)L 
Demsijelles,, welche in Damen⸗Putz⸗Arbeiten geübt, ; > 
finden dauernde Beſchaͤſtigung und können: fogleich ans, Friſche große hollſteiner Auſtern 


treten in der Damen Putz⸗ Handlung am Fiſchmarkt: empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt 
No. 1. 0 N Ehriſt. Gottlieb Muller. 


— 


?>927272222222702 
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.- PATA En 
Eröffnung eines neuen Etabliſſements 
Reufcheftraffe No. 9 in den 5 Barben. 

Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem hohen 
Adel und geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige 
zu machen, daß ich auf hieſigem Platze eine 

Puswaaren: und Leinwand Handlung 
unter der Firma: 
verwittwete Pauline Stephan y 
errittet und heute eroͤffnet habe. 

Mit dieſer Anzeige verbinde ich die Abſicht, 
mich dem Wohlwollen aller derer zu empfehlen, 
die ſich geneigt fühlen, durch gütigen Beſuch mei⸗ 
nes neuen Etabliſſements mir ihre Beduͤrfniſſe in 
dieſen Branchen freundlichſt vergoͤnnen zu wollen. 

Durch direkten Einkauf in der jetzt ſtattgefun⸗ 
denen Leipziger Michaelis: Meffe und durch Bes 
ziehungen aus Wien iſt es mir moͤglich, das Ger 
ſchmackvollſte und Vorzuͤglichſte in neuem Putz 
darbieten zu koͤnnen. 2 : 

Genaue Kenntniß beider Branchen, verbunden 
mit einem reichhaltigen Lager, ſetzen mich in den 
Stand, die mir werdenden geſchaͤtzten Aufträge, 
ſowohl hinſichtlich der Preiſe, als auch der reellen 
und prompten Bedienung, zur gaͤnzlichen Zufrie⸗ 
denheit auszufuͤhren. 

Breslau den 3. October 1836. 

verwittw. Pauline Stephany, 
Reuſche⸗Straße Nro. 9 in den drei Barben. 
bre rr · E · ＋ tb: Hr t · bt t · * ε. 
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Aus der chemiſchen Fabrik von J. A. Karuth und 


Comp. empfiehlt: 


recht ausgetrocknete 
Waſchſeife à Pfd. 41 Sgr., den Cent⸗ 


ner 151 Rthlr., 
weiße Cocus⸗Nußol⸗Soda⸗Seife 


a Pfd. 51 Sgr., 


den Centner 18 Rthlr., 


wohlriechende dergl. in kleinen Stuͤckchen a Pfd. 10 Sgr., 
reine B . . z = 


weiche Palmoͤl⸗Seife zur feinſten Mäfche anzuwenden, 
a Pfd. 34 Sgr., den Centner 83 Rehlr., 


feinften weißen 
Schellack, 
a Pfd. 32 Sgr., 
engl. Flaſchenlack a Pfd. 4 Sgr., 


Chlor-Kalk, 


den Centner 10 Nthlr. incl. Faß. 


23 Karut h 
Eliſabethſtraße . Tuchhaus) No. 13. 


desgl. hell 5 
und Pede ehen 


Tettoirzangen 
für Schaafe, Trocars und Wollmeſſer u, ſ. w., Baro⸗ 


meter und Thermometer jeder Art, feine Brillen und 
Lorgnetten, Hoͤrroͤhren * gearbeitete Reiſteus⸗ 
A 


empfiehlt 4 8 ak el, 
Mechanikus und Optiku⸗, Schmiedebruͤcke No. 2, 
N nahe am Ringe. 


Ro ſi haar e, 
gereinigte und geſottene, werden aͤußerſt wohlfeil ver; 
kauft in der Roßhaar-Niederlage Antonienſtraße im 
weißen Roß No. 9. eine Treppe hoch, bei M. Manaſſe. 


Baſt Matten, 
ganz neue, Achte ruſſiſche, werden ſehr wohlfeil vers 
kauft, bei M. Manaſſe, Antonien⸗Straße im weißen 
Roß No. 9. eine Treppe hoch. 


Auf marinirte Bricken, ſo wie auch auf alle andere 
Sorten von Fiſchwaaren, welche ich ſelbſt gut und dauer⸗ 
haft zubereite, ſo wie zu den moͤglichſt billigen Preiſen 
ſtelle, erſucht um gefällige Aufträge in portofreien Briefen 

E. van Beuningen, in Elbing in Preußen. 


Große Holſteiner Auſtern und marin. 
Forellen 
erhielt mit heutiger Poſt 5 


Carl Wyſiano w 


im Rautenkranz. 


8 ki 


Auf eine bedeutende Herrſchaft, in der Naͤhe von 
Breslau, wird ein Penfionair geſucht. Unter welchen 
Bedingungen iſt zu erfahren am Neumarkt No. 27, im 


Gewoͤlbe. 


. . P 


Ein unverheiratheter Wirthſchaftsbeamter, welcher fe; 
wohl deutſch als gut polniſch ſpricht und durch ſeine 
hoͤchſt umſichtige an den Tag gelegten Anſichten ſowohl 
der Oeconomie als in der Brau- und Brennerei, befons 
ders aber durch ſeinen ſittlich, fleißig und treu gezeigten 
Lebenswandel ſich die groͤßte Zufriedenheit ſeiner Prin⸗ 
zipale erworben hat, ſucht unter ſoliden Anſpruͤchen bald 
oder zu Weihnachten ein anderweitiges Unterkommen. 
N fagt der Commiſſtonair Menzel, Hummerei 

o. 10. A 


— — u mm — — —— 


Eine Wittfrau welche einer Landwirthſchaft als Wirth, 
ſchafterin vorgeſtanden hat, gute Zeuaniſſe beſitzt, wuͤnſcht 
in derſelben Eigenſchaft auf dem Lande ein baldiges Un⸗ 
terkommen. Das Nähere iſt zu erfragen bei der ver 
wirtweren Thiel Atbrechtsſtr. No. 23 2 Stiegen hoch 


Ein verheiratheter kinderloſer Gärtner, der zugleich die 
Reparaturen von Schuhmacher, Schneider: und Boͤttcher⸗ 
arbeit mit verſehen kann, und deſſen Frau die weiblichen 
Arbeiten beſorgen will, ſucht unter billigen Bedingungen 
ein Unterkommen. Naͤheres Scheitnigerſtraße No. 9. 


Ein Kandidat ver Theologie wuͤnſcht eine Hauslehrer 


ſtelle anzunehmen. Das Mähere bittet man zu erfragen 
Nikolaiſtraße No. 69 ic grünen Kranz im Gewölbe der 
Tabackshandlung. 


Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt eine meu⸗ 
blirte Stube Neuſtadt Breiteſtraße No. 29, nah an 
der Promenade. 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Ruffer, Geh. Commerz ⸗Nath, 
von Liegnitz; Mafotin v. Briefen, von Prieborn. — Im 

old. Schwerdt: Hr. Wolff, Kaufm., von Barmen. — 

n der goldnen Gans: Hr. v Elsner, von Zieſerwitz; 
Hr. Haupt, Kaufmann, von Wuſtewaltersdorf. Im 
KRautenkranz: Hr. v Tykel, aus Polen; Hr. v. Di⸗ 
ricke, von Zirkwitz; Hr. Baron v. Teichmann, von Freiban; 
Hr. Kretſchmer, Oberamtm, von Przygodzice; Hr. Staus 
dinger, Hr Welſch, Kaufleute, von Troppau; Hr. Tauber, 
Kaufm., von Rybnick. — Im weißen Adler: Kerr von 
Proſch, Landes ⸗Aelteſter, von Hausdorf; Hr. Bieneck, Ober⸗ 
Amtmann, von Tſchelſch; Hr. Chorus, Juſpektor, von Ze⸗ 
ſchenhammer; Hr. Tormeli, Senator, von Tarnowitz. — 
Im blauen Hirſch: Hr. Graf v. Dyherrn, Landes⸗Al⸗ 
teſter, von Ginmel; Hr. Baron v. Gaisberg, Obriſt, von 
Guhrau; Hr. Schäfer, Gutebeſ, von Dankwitz; Hr. Glenk, 
Gutsbeſitzer, von Jänowitz; Hr. v. Seydlitz, von Pilgrams⸗ 
hain; Hr. Schorr, Rentmeiſter, von Jordausmühl; Hr. Hau⸗ 
fer, Pfarrer, von Gr.⸗Kniegnitz; Hr. Wienskowiz, Kaufm, 
Brieg. — Im goldnen Baum: Gutsbeſitzerin Vogel, 
von Bartosziemiß; Hr. Hübner, Eutsbeſ. von Guhlau; Hr. 
v. Rieben, von Tbüleſchen; Hr. v. Wenczyk, von Mrozow; 
Hr. Tſchirner, Generalpachter, von Seifersdorf. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. Fillgner, Gutsbef., von Quel⸗ 
witz; Hr. Seidel, Gutsbeſ., von Gr. Bargau; Hr. Stephan, 
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von Beuthen; Hr. Schleſinger, Kaufm., von ei; Hr. 
Klopſch, Kaufm., von Kreutzburg; Hr. Friedländer, Kaufm., 
von Ratibor. — Im Motel de Pologne: Frau Ge 
neral-Lieutenant v. Laszkiewicz, vom Wilna; Hr. Koppel, 
Gutspächter, von Benice; Hr. Anders, Gutspaächter, von 
Kobierno. Im Hotel de Sil. sie: Hr v. Fran⸗ 
kenberg, Landes⸗Aelteſter, von Bogislawitz; Hr. v Wilamo⸗ 
witz, von Smolice; Hr. Lachmann, Gutsbeſ, von Oſſeg. — 
Im deutſchen Haus: Hr. v. Seidlitz, von Habendorf; 
Hr. v Wenkſtern, Lieutenant, von Saarlouis; Hr. Kummer, 
Lieutenant, von Guhrau; Hr. Burow, Oberamtm, Hr. Rich⸗ 
ter, Paſtor, beide von Karſchau. — Im goldnen Zepter: 
Hr. Roſe, Gutspächter, von Namslau; Hr. v. Vokolnicki, 
von Wrotkowe; Hr. Graf v. Burghaus, Major, von Mi⸗ 
latſchuͤtz; Hr. Buſchke, Gutsbeſ, von Carmine; Hr. Hoff: 
mann, Kaufm., von Kleſchwitz; Or v. Krenska, von Grem⸗ 
banin; Hr. Franke, Hr. Schneider, Stadtrichter, beide von 
Reichthal; Hr. Kolakowski, Bank⸗Beamter, von Warſchan. 
— In der gr. Stube: Hr. v. Sokolvicki, Hr. v. Nie⸗ 
mojewski, beide von Poſen; Hr. v. Garczynski, Major, von 
Szkaradowo; Hr v. Falkenhein, von Polniſchhammer; Hr. 
Kobelt, Gutspaͤchter, von Geppersdorf. — Im weißen 
Storch: Hr. Goldring, Hr Zadowitz, Kaufleute, von 
Ptaſchkow. — In der gold. Krone: Hr. König, Haupt⸗ 
mann, von Klinkenhaus. — Im gold Löwen: Herr 
Groger, Lisutenant, von Töͤpliwode. — Im gold. Hir⸗ 
ſchel: Er Pick, Hr. Brauner, Hr. Wodislaw, Or. Heide, 
Kaufleute, von Benizin. — In der Fechtſchule: Herr 
Sachs, Kaufm., von Münſterberg; Hr. Jaroslaw, Hr. Las⸗ 
ker, Kaufleute, von Kempen; Hr. Neumann, Kaufm‘, von 
Rawitz; Hr Laskowitz, Kaufın , von Kröbeu. — Im gold. 
Schwerdt (Nicolaithor): Hr. v. Oheimb, von Ober⸗ 
Sternitz; Hr. Hielſcher, Referendar, von Jauer. — Im 
3 Hr. v. Ohlen, Landrath, von Nams⸗ 
au, Ketzerberg No. 10; Hr. v. Garnier, von Turawe, Oh⸗ 
lauerſtr.; Hr. Huje, Lieut. v. d. 1ſten Art.⸗Brig,, von Dane 
zig, Ring No. 30; Hr. v. Saliſch, Lieut. v. öten Juf.⸗Reg., 
von Poſen, Hr v. Radomitz, Lieut. vom Iſten Uhlanea⸗Reg, 
von Kempen, beide Biſchofsſtr, No. 8; Frau Geh. Rätlhen 
Meyer, Frau Steuer⸗Räthin Kaiſer, Hr. v. Wenckſtern, Haupt⸗ 
mann, ſammtlich von Glatz und am Ringe; Hr. May, Tuch⸗ 
fabrikant, von Kaliſch, Ring No 50; Hr. Schöps, Kaufm, 
von Bojanowe. Oderſtr. No. 40; Hr. v. Schönig, von Kl⸗ 
Kleuden, Hr v. Boͤhm, von Derſchkau, Hr. v. Prittwitz, von 
Glauſche, Hr. v. Hocke, von Polgſen, Hr. v. Rothkirch, 
Major, von Priſſelwitz, Hr. Schwarz, Juſtizrath, von Trachen⸗ 
berg, Hr Hoffmann, Gutsbeſ., von Ellguth, Hr Böhme, 
Gutspächter, von Leuterbach, ſämmtlich Oderſtrage No. 23; 


Gutsbeſ., von Wonnwitz; Hr. Müller, Gutsbeſ, von Wür⸗ „ Keiedlä . ö ; in „27; . 
ben; Hr. Graf v. Hardenberg, von Brieg; Hr. Pape, Hr. Set, 67. Cohn, . a lache, 
Fiedler, Hr Geisler, Hr. Jäckel, Kaufleute, von Neiſſe; Hr. platz No. 14. 5 
Galeweki, Kaufm., von Brieg; Hr. Mannheimer, Kaufm, ; 
Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 3. October 1836. 
f Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 

Weizen 1 Rthlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr.⸗ Sgr. 6 PM. 
Roggen = Rthle. 21 Sgr. 6 Pf. — „ Rthlr. 20 Sgr. 9 Pf. — » Ahle. 20 Sgr. = f. 
Gerſte Rihlr. 18 Sgr. 6 Pf. — = Rrhlr. 17 Sgr. 3 Pf. — ⸗Rthlr. 16 Sgr. = Pf 
Hafer = Rthlr. 13 Sgr. Pf. — „ Ahle 11 Sgr. 1 Pf. — + Rthlr. 9 Sgr. 3 Pf. 


Hiebei eine Extra⸗Beilge, welche den neueſten Bericht über die verſchiedenen Leſeanſtalten der Buch⸗ 


handlung Auguſt Schulz & Comp. enthält. 


Dit Ausuahme der Sonn: und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich, und ift durch die Königl. Poſtämter 
zu haben. Der vierteljährliche Präuumerations⸗Preis beträgt hier in Breslau 1 Nthlr. 71 gr · 


